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Nr. 143. Witog- ee 


Deutſchland. 
O. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


16. N des Reichstages (24. März 1877). 
11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Leonhardt, Abeken, Hofmann, 


5 


Friedberg, Michaelis u. A. 


dieſe Vertheilung fo ſchne 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die vorläufige Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗ 
Etats für den Monat April 1877. 5 

Abg. Richter (Hagen): Geſtern Abend in der Budget⸗Commiſſion hat 


der Geh. Rath Michaelis uns die freudige Nachricht mitgetheilt, daß ſich aus 


dem Antheil des Norddeutſchen Bundes an der Kriegscontribution 20 und 


außerdem noch 13 überflüſſige Millionen ergeben werden. Dieſe ſollen in 


allernächſter Zeit auf die einzelnen Staaten des Norddeutſchen Bundes ver⸗ 
theilt werden. In unſeren voluminöſen Etatsvorlagen iſt dieſer Thatſache 
mit keiner Silbe Erwähnung gethan; wäre es 1 7 ſo würde mir meine 


Bemerkung erſpart geblieben ſein, daß für die Staaten des Norddeutſchen 


Bundes ſich noch etwa 20 Millionen ergeben, und daß dadurch das Schreck⸗ 
niß der Erböhung der Matrikularbeiträge für die Staaten des ehemaligen 
Norddeutſchen Bundes erheblich vermindert werde. Die Reichsregierung iſt 
allerdings zur Vertheilung ermächtigt, allein es iſt kein Grund vorhanden, 
vorzunehmen und ſchon in den nächſten 14 Tagen 
damit vorzugehen, ſondern es ſcheint uns angezeigt, bis zum Abſchluß 


unſerer Etatsberathung damit zu warten. Wir werden uns erlauben, Ihnen 


im Laufe des Tages einen dahingehenden Antrag zugehen zu laſſen. Da 
uns dieſe Nachricht erſt ſo kurz vor dem Beginn der Ferien zugegangen iſt, 


daß wir einen Beſchluß des Reichstages nicht mehr herbeiführen können, jo 
wollte ich 3 auf den Sachverhalt aufmerkſam machen. 
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auffordern, die Vertheilung aufzuſchieben, beſonders, wo wir gleichzeitig ge⸗ 
wendung noch Nichts verfügt iſt. 


Aufmerlſamkeit auf die ungewöbnliche 


Geheimer Ober⸗Regierungsrath Michaelis: Soweit es ſich bei der 
definitiven Aufrechnung der Kriegskoſtenentſchädigung um die Reſtbeſtände 
der Staaten des vormaligen Norddeutſchen Bundes handelt, iſt über dieſelben 
ſchon durch Geſetz von 1873 verfügt, fie find auf Beſchluß des Bundesratbes 
zur Vertheilung beſtimmt. Es ſwerden aber vorläufig nur 20,000,000 Mk. 


vertheilt; die weiteren 13,000,000 Mk. als Quantum der Naturalbeſtände, 


welche vom norddeutſchen Heere an die Occupationsarmee übergingen, werden 
erſt ſpäter, bis zum 15. Juni flüſſig gemacht werden. Was die Verſchiebung 
betrifft, ſo ſcheint mir, daß die Staaten des ehemaligen 
undes nach den Beſtimmungen des Geſetzes von 1873 in 
Anſpruch nehmen können, daß eine Vertheilung erfolgen ſoll, ſobald feſt⸗ 
ſteht, daß und in welchem Umfange Beſtände vorhanden ſind. Ich ſehe 
namentlich im Etat keinen Grund, die Vertheilung aufzuſchieben, denn Aus: 
gaben ausſchließlich für den ehemaligen Norddeulſchen Bund ſind nicht ein⸗ 
geſtellt, und was die Matricularbeiträge betrifft, ſo mag es den Staaten 


überlaffen bleiben, die vertheilten Summen für die Zahlung der Matricular⸗ 
beiträge zu verwenden. Zweckmäßiger wäre es allerdings, die Capitalien 


anderweit zu verwenden und für die laufenden Ausgaben auch, laufende 

Einnahmen zu verwenden. Das iſt aber nicht Sache des Reiches, ſondern 

n Sache der betreffenden Einzelſtaaten. E 
bg. Dr. Wehrenpfennig: Es iſt mit dieſer erfreulichen Nachricht 


ſeitens des Reichskanzleramtes allerdings etwas lange zurückgehalten wor⸗ 


den; wir hätten vielleicht ſchon etwas früher davon Kenntniß erhalten kön⸗ 
Ich Tann es aber gar nicht bedauern, daß die 20,000,000 Mk. gleich 
vertheilt werden ſollen, denn es zeigt dies, wie vollkommen falſch die Be⸗ 
ſorgniſſe wegen der Erhöhung der Matrikularbeiträge waren. Der größte 
der betreffenden Staaten iſt augenblicklich in n wo er 
feinen Antheil an den 20,000,000 Mk. (d. b. ca. 16,000,000 ME.) ganz gut 
gebrauchen kann. Der Bundesrath iſt geſetzlich zur Vertheilung berechtigt, 
warum ſollen wir ihm jetzt in den Arm fallen, indem wir die Verwaltung 


hört haben, daß noch 13,000,000 Mark in Sicht ſtehen, über deren Ber: 
Ich meinerſeits kann den practiſchen 
„Richter angekündigten Anträge nicht abſehen. 


Zweck der vom Ab 
In Bezug auf die 13,000,000 Mark hat es 


Abg. Richter ( 


Hagen): 


allerdings keine Eile. Die Abrechnung überhaupt ſteht aber doch mit der 


Etatsregelung im Zuſammenhang; daraus folgt, daß erſt, wenn der Etat 


5 fas und von uns genehmigt iſt, die Vertheilung deſſen, was über⸗ 


flüſſig iſt, erfolgen kann. Was die augenblickliche Finanzlage Preußens be: 
trifft, ſo ſind die 1 8 es könnte ſich alſo öchſtens darum 
handeln, die Beſtände für 187 79 in den Etat zu ſtellen. Wenn auch im 
Geſetz von 1873 geſagt worden iſt, was nicht reſervirt iſt, ſoll vertheilt 
werden, ſo ſind doch ſeitdem ſchon zu wiederholten Malen Summen reſer⸗ 
virt worden, warum ſollten wir nicht diesmal die Initiative ergreifen und 
nochmals reſerviren, beſonders, wo ſo große Anleihen von uns gefordert 


werden. 
10 Abo. von Benda: Wenn auch der preußiſche Etat ſchon abgeſchloſſen 
iſt, ſo kann die auf Preußen entfallende Summe dennoch in dieſem Jahre 
chon den Finanzen zu Gute kommen, indem der Finanzminiſter weniger 
Credite zu realiſiren braucht und dadurch Zinſen erſpart. 5 
Abg. Richter (Hagen): Das iſt vollſtändig richtig; aber die Sache liegt 
doch für das Reich ganz ebenſo; das Reich braucht auch weniger Schatzan⸗ 
weiſungen auszugeben und Anleihen zu realiſiren, wenn es die Summe 
nicht a für ſich ausgiebt. 
Abg. Dr. Wehrenpfennig: Ich möchte doch dem Vorredner bemerken, 
daß es ſich hier um eine Summe handelt, die dem ehemaligen Norddeutſchen 
unde und nicht dem Reiche gehört. er 
Das Geſetz wird darauf in dritter Leſung definitiv genehmigt. 
9 10 . Berathung des Geſezentwurfs über den Sitz des 
eichsgerichts. 
8 lautet nach der in zweiter Leſung beſchloſſenen Faſſung: 
„d 1. Auf denjenigen Bundesſtaat, in deſſen Gebiet das Reichsgericht 
ſeinen Sitz Ar findet $ 8 des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Geſeh keine Anwendung. 0 En 
82. Das Reichsgericht erhält feinen Sitz in Leipzig.“ 
Die Abgg. Dr. Gneiſt, Dr. Löwe und Genoſſen wiederholen ihren An⸗ 


trag aus der zweiten Leſung, im § 2 ſtatt „Leipzig“ zu ſetzen: „Berlin“. 
j Abg. Pr. 0 9 8 „ ben: „ 


neiſt: Die Stellung des Antrags zur dritten Leſung erſcheint 


> doi nothwendig, weil diejenigen, welche ihr Votum nicht für Leipzig ab⸗ 
ge 


en können, doch einen andern Ort nennen müſſen, da das Reichsgericht 


nicht ortlos ſein kann. Es ſcheint mir nicht nothwendig, nicht angemeſſen, 


die Gründe für und wider an dieſer Stelle zu wiederholen, wohl aber die 
0 Lage dieſer Geſetzvorlage 
zu richten, — eine Anomglie der Beſchlußfaſſung, die nun in dritter Leſung 
2 ſtärkſten hervortritt. Was dieſer Vorlage auch jetzt noch fehlt, iſt der 

usdruck eines einheitlichen Willens, der den feſten Entſchluß ausdrückt, die 
Ausführung des Werkes trotz aller Hinderniſſe zu übernehmen und die Ver⸗ 
antwortlichkeit dafür zu tragen. Statt dieſes wirklichen Inhalts eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs . dem Haufe unter der Form eines Geſetzentwurfs zwei 
einander widerſprechende Vola vor. Das eine Votum Preußens ſagt 
uns: Wir a 75 die ſchwerſte Laſt der Ausführung. Wir deplaciren das 
Inne Perſongl unſerer Richter und Anwälte in ihrer bürgerlichen Stellung. 

ir opfern die ſchon vorhandene Einheit unſeres Rechts, unſerer Gerichts⸗ 


verfaſſung, unſeres Verfahrens dem großen Zwecke einer höheren Einheit. 


lles das unter der b e Vorausſetzung einer örtlichen Vereinigung 
von Reichsregierung und Gericht, deſſen Verlegung an einen andern Ort 
nach den bisherigen Erfahrungen, es uns nicht möglich machen würde, das 
geeignete Perſonal von Richtern und Anwälten zu gewinnen. Auf der 
andern Seite ein zweites Votum aus dem „Reich“, d. h. aus der Mehr⸗ 
eit derjenigen Bundesſtaaten, die bis zum Jahre 1806 „Das Reich“ ger 
Nannt wurden, welches uns fagt: Leipzig, und damit das Reich, find ein 
al im Beſitzſtand, welcher als ſolcher zu ſchützen iſt. - 
Dagegen replicirt Preußen: wir beſtreiten dieſen Beſitzſtand, gewärti⸗ 
gen den Beweis, verbleiben im Uebrigen bei unſeren Behauptungen. 
Mit dieſen drei Schriftſätzen iſt dieſer Poſſeſſorienprozeß dem Reichstag 
ur Entſcheidung vorgelegt worden. Die dabei noch fehlende Perſon iſt ein 
ropinzialintervenient, die kaiſerliche Reichsregierung, welche als der 


te personliche Wille die Geſchick dieſes Reiches leitet, die Ausführung 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


übernimmt, die dauernde Lebensfähigkeit ihrer Schöpfungen garanfirt. Wir 
ſeben Preußen, Sachſen, Baiern vertreten, aber wo iſt die Stolle, wo 
Deutſchland ſpricht für die deutſchen Geſetze? Andererſeits gehört dieſer 
Ausdruck eines einheitlichen Staatswillens aber auch als ein integrixender 


ein ſehr ehrenvoller Auftrag für die Verſammlung, das Schiedsrichteramt 
über die unausgetragenen Gegenſätze im Schooß der Regierung zu überneh⸗ 
nehmen. Aber es ſcheint nur ſo. Unſere Parlamente und Landtage waren 
von jeher nie „höchſter Rath der Krone“, nicht exiſtent, nicht actionsfähig, 
nicht BE MER ohne einen perſonificirten Staatöwillen. Sie können mit 
ihrem Ja die Verantwortlichkeit für einen Geſetzentwurf nur übernehmen 
in einem Zuſammenwirken mit einer perſonifieirten höchſten Gewalt, welche 
die verantwortliche Ausführung mit allen Mitteln der Zwangsgewalt und 
höchſten Autorität garantirt. Ohne das ſind unſere Beſchlüſſe nicht mehr 
Geſetzesbeſchlüſſe, ſondern Gutachten und Reſolutionen. Dies iſt der ab: 
ſchüſſige Boden, auf welchen der Bundesrath mit Vorlagen dieſer Art tritt. 
Unter dem Schein einer ehrenvollen Miſſion für den Reichstag geleitet 
der Bundesrath in die Wege der Deutſchen Bundesverſammlung zurück, 
um, bie Reichstags beſchlüſſe in den unfertigen Charakter geſetzgeberiſcher 
erſuche. 

Dieſe Abſchwächung der Verantwortlichkeit, d. h. der Autorität einer Staats⸗ 
Regierung, iſt eine ernſte Sache in einer Zeit, wo extreme Beſtrebungen 
Staat und Geſellſchaft zugleich bedrohen, in einer Zeit, in welcher jedes 
Parlament an feine eigene Exiſtenz zu denken hat. In einem Menſchen⸗ 
alter iſt mehr geſcheben, den Parlamentarismus zu discreditiren — in ganz 
Europa bis zur Türkei — als in einem Jahrhundert vorber geſchehen war, 
um den Glauben an die ae zu begründen und * befeſtigen. Soll 
auch die größte, die in ſo patriotiſchem Geiſt, mit ſolchen Beweiſen der 
Lebensfähigkeit gerufene Verſammlung den Weg aller Parlamente gehen, 
weil die Reichsregierung ein perſönliches Zuſammenwirken mit dieſer Ver⸗ 
ſammlung verſagt, die zur normalen Thätigkeit des Parlaments unabänder⸗ 
lich gehört? Ich möchte dieſe Erwägung der h. Verſammlung an's Herz 
legen als Ausdruck des Gefühls eines Bedürfniſſes und eines lebhaften 
Wunſches. In der Sache ſelbſt kann ich mich zur Begründung des Ans 
trags auf die Ausführungen des königlich preußiſchen Juſtizminiſters in 
allem Weſentlichen beziehen und unfererfei 3 hinzufügen, daß wir gegen 
die Vorlage in dieſer Geſtalt ſtimmen, weil wir die Verantwortlichkeit über 
ihre Folgen nicht zu übernehmen vermögen, weder für die Folgen, welche 
ſie in den Grundſtimmungen eines großen Theils der Nation hervorrufen 
wird, noch für die rückläuſige Bewegung in der Ausführung der Juſtiz⸗Ge⸗ 
ſetze, welche ſie nach ſich zu ziehen droht. Als Mitglied der Fuſtigcommiſſion 
dann ich noch perſönlich hinzufügen, daß nach meiner Ueberzeugung das 
mühevolle mit ſoviel Reſignation und ſo ſchweren Opfern zu Stande ge⸗ 
brachte Werkmit dieſem Beſchluß einen Hauptzweck verfehlen würde. (Beifall.) 


Abg. Dr. Hänel: Ich bin dem Vorredner ſehr dankbar, daß er in der 
egenwärtigen Lage unſerer Geſchäfte ſich auf eine Wiederholung der Gründe 
ür und wider Berlin und für und wider Leipzig nicht eingelaſſen hat. In 
der That iſt ja der Verlauf der Debatte in einem Punkte überaus lehrreich 
geweſen. Während bei der erſten Leſung es den Anſchein hatte, als ob 

dieſer Geſetzentwurf zu ſehr heftigen und leidenſchaftlichen Erörterungen 
innerhalb des Hauſes führen könnte, hat bereits der Verlauf der zweiten 
Berathung eine weſentliche Abſchwächung der Erregung herbeigeführt und 
der heute von dem Vorredner angeſchlagene Ton iſt ein ſo herabgeſtimmter, 
daß er uns klar bekundet: hier liegt eine Frage vor, die durchaus nicht 
geeignet iſt, unter dem Geſichtspunkte großer politiſcher Parteigrundſätze und 
in Folge deſſen leidenſchaftlicher Erregung behandelt zu werden, ſondern 
dieſe Frage iſt lediglich zu dedueiren und zu entſcheiden nach dem Geſichts⸗ 
punkte des politiſchen Taktgefühls. Ebenſo ſcheint mir erwieſen zu ſein, 
daß dieſe Frage auch in keiner Weiſe zu einem Scheidungsgrund zwiſchen 
den verſchiedenen Parteien gemacht werden kann; die Abſtimmung in zweiter 
Leſung, die ja 5 überaus lehrreich war, hat dies klar gezeigt. Aber auch 
nicht zu einem Probeſtein für eine größere oder geringere nationale Geſin⸗ 
nung, für eine größere oder geringere Reichsfreundlichkeit, ja nicht einmal 
für die Hinneigung zu einer größeren oder . kann dieſe Frage 
erhoben werden. Ich wenigſtens muß auch das Letztere ganz entſchieden 
beſtreiten. Wenn man unter Centraliſation die Einbeitlichkeit der Staats⸗ 
action in Bezug auf die Ausführung der Juſtizgeſetze verſteht — und nur 
dieſe Bedeutung allein ſann das Wort Centraliſation hier haben — fo wird 
dieſe Einheitlichkeit der Rechtſprechung doch offenbar in keiner Weiſe durch 
die Frage berührt, ob dieſe Action von Berlin oder von Leipzig ausgehe. 
Einheitlich bleibt ſie in beiden Fällen; einheitlich iſt der Gerichtshof und 
centraliſirt die Rechtſprechung nach wie vor in beiden Fällen. 
ch will dem Beiſpiele des Vorredners folgen und die Gründe für unſer 
Votum, die ich etwa in zweiter Leſung vorzubringen gehabt hätte, heute 
nicht erörtern. Nur dies will ich ausdrücklich bezeugen, daß wir, meine 
politiſchen Freunde und ich, die wir uns über den Sitz von Leipzig geeinigt 
haben, fern ſtehen allen denjenigen Beſtrebungen, die etwa darauf hinaus⸗ 
gingen, die feſtgeſtellten Juſtizgeſetze — dieſe find, wie Sie 8 nicht 
überall mit Barca Zuſtimmung zu Stande gekommen — in ihrer Aus: 
führung an irgend welchem Punkte und in irgend welcher Weiſe zu hemmen. 
Wir ſind weit davon entfernt, irgend wie einer Tendenz zu huldigen, die 
ungebilligten Gewalten des Reiches in ihrer Executive auch nur im Ge⸗ 
ringſten abſchwächen zu wollen. Es iſt für uns in der That nur eine Frage 
des 1 Tactes, eines gewiſſen Gefühles, das uns dazu gebracht hat, 
für Leipzig zu plaidiren. Zur Rechtfertigung dieſes Gefühles erinnere ich 
nur an den hiſtoriſchen Vorgang. Wir haben immer die Competenz des 
Reichsoberhandelsgerichts erweitert, wo irgend eine Rechtſprechung von 
Reichswegen moglich war, fo beiſpielsweiſe bei dem Haftpflichtgeſez. Was 
finden Sie nun in den officiöfen und nationalen Zeitungen damaliger Zeit? 
Die Anerkennung, daß die Reichsregierung ſehr klug gehandelt habe, das 
Oberhandelsgericht nach Leipzig zu legen. (Hört! Hört! links.) Dieſer 
Schritt ſchüze vor der Centraliſation und beweiſe, wie Preußen 
die Idee des Reichs nicht lediglich als eine Machtpergrößerung 
ſeiner ſelbſt auffaſſe, ſondern als eine ſelbſtſtändige Organiſation 
über allen Staaten, der Preoßen ſelbſt untergeordnet fei. ieſer 
Schritt war ein Opfer, das Preußen dem deutſchen Gedanken brachte 
zum Zeichen, daß es eine Centraliſation, die ſchließlich ihm vorzugsweiſe zu 
Gute komme, nicht erſtrebe. Dieſe loyale und den kleineren Staaten, ins⸗ 
beſondere Süddeutſchland gegenüber, ſchonende Haltung war es, welche dahin 
führte, das Oberhandelsgericht nach Leipzig zu verlegen. Ich habe noch den 
lebhaften Eindruck, wie man damals den politiſchen Tact, die Klugheit und 
Richtigkeit dieſer Maßregel pries und dem Reichskanzler hierfür ſeine Dank⸗ 
barkeit bezeigte. k ; . 
ch kann nun nicht finden, daß die Geſichtspunkte, die damals hierfür 
entſcheidend waren, heute weniger maßgebend ſein ſollen. Im Gegentheil, 
ätte man damals dieſe Art Motivirung nicht gemacht, jo würde die heutige 
Entſcheidung verhältnißmäßig gleichgiltiger ſein. Nachdem man aber in 
dieſer 7 operirt hat, ſo ſcheint es mir in der That nicht richtig zu ſein, 
den einmal eingeſchlagenen Weg heute wieder zurn angehen: Wenn ich den 
Sinn der Rede des Abg. Gneiſt richtig verſtanden habe, ſo hat uns derſelbe 
darauf aufmerkſam machen wollen, daß wir überall bei derartigen Enſſchei⸗ 
dungen, wie ſie heute vor uns liege, Schritt vor Schritt in unſerm legis⸗ 
latoriſchen Fortſchreiten auf die äußerften Mängel in der Organiſation des 
Reiches geſtoßen werden. Dies erkenne ich vollſtändig und unumwunden 
an, daß wir uns dem Bundesrath und Kaiſerthum gegenüber in feiner 17 
ſunden conſtitutionellen Lage befinden, und finde das Bedenken ſehr gerecht⸗ 
fertigt, wenn man fragt, wie man erwarten ſoll, daß Preußen, der execu⸗ 
tive Factor mit Hingebung an die betreffende geſetzliche Beſtimmung die 
Durchführung übernehmen fol? Es iſt allerdings keine Kleinigkeit, ſein oberſtes 
Gericht zu verlieren, es bedarf einer gewiſſen Reſignation, und wenn dies der Fall 
iſt, dann entſtehen in der That vor uns Allen jene Zweifel, die der Abg. Gneiſt an⸗ 
geregt hat, ob denn ein derartiger Zuſtand der Möglichkeit der Majorität des 
Bundesraths der Majorität hier im Reichstag gegenüber der Grecutingewalt 
auf die Dauer haltbar ſei. Man hat die Frage in der Debatte der vorigen 
Tage aufgeworfen, als die Frage der Majoriſirung Preußens. Ich halte dieſe 
Frageſtellung für vollſtändig falſch. So weit kommen wir niemals, daß wir 
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ee der Lage wären, den preußiſchen Stimmen eine geborene Majorität 
uzuweiſen. 
Soweit dürfen wir niemals kommen, den preußiſchen Stimmen als 
ſolchen — und das iſt der falſche Vorgang in unſerer Reichsverfaſſung — 
ein Veto einzuräumen. Das iſt unmoglich, fo lange wir nicht umſpringen 
in den Einheitsſtaat. Das mag durch eine lange hiſtoriſche Entwickelung 
. ſein, es darf aber nicht den Gegenſtand und das Programm der 
praktiſchen Politiker bilden. Der Fehler liegt nicht bier, ſondern in dem 
dem Veto der kaiſerlichen Gewalt gegenüber der Geſetzgebung. Das ift der 
Kernpunkt. Hieraus allerdings entwickelt ſich auch eine Reihe von Per⸗ 
ſpectiven in Bezug auf die Forderung, die wir immer und immer wieder 
erheben in Bezug auf die Verantwortlichkeit der Reichsminiſterien. Wenn 
ich Ihnen rund heraus erkläre, daß dieſe Frage nothwendig über kurz oder 
lang unſerer geſunden Stellung des executiven Factors gegenüber dem 
Reichstage gelöſt werden muß, ſo muß ich doch ſagen, die hier vorliegende 
Entſcheidung bringt dies Problem um keinen Schritt vorwärts. Nehmen 
Sie an, meine Herren, daß wir heute für Berlin ſtimmen würden. Wären 
wir dann ſtaatsrechtlich und politiſch auch nur um einen Schritt weiter 
gebracht? Nein, im Gegentheil, wir hätten alsdann zwar gegen die Majo⸗ 
riſirung Preußens gekämpft, aber nicht für die 3 der Reichsgewalt, 
die nach meiner Anſicht die einzige Löſung des uns vorliegenden Problems 
iſt. Meine Herren, auf unſerer Seite beſteht der volle Wunſch, durch die 
Verlegung des Reichsgerichts nach Leipzig nicht etwa irgend welche Schwächung 
der Reichsgewalt herborzubringen, ſondern im Gegentheil die Allgegenwart 
dieſer Reichsgewalt im Reiche ohne jeden Abbruch für die Einheitlichkeit 
unſerer Rechtſprechung zu habilitiren. (Beifall. 

Die General⸗Discuſſion wird hiermit geſchloſſen. Zu § 1 bemerkt 

Abg. Lasker: Ich will mich auf eine kurze perſönliche Bemerkung be⸗ 
ſchränken. Es iſt vielfach das Gerücht zu meinen Ohren gekommen, dem 
ich bisher keine Aufmerkſamkeit geſchenkt habe, bis es mir aus dem Munde 
näherer Freunde und durch Zuſchriften und heute aus dem Munde eines 
ſehr autoritativen Mannes mitgetheilt worden iſt: daß ich, als ich vor einigen 
Wochen in Leipzig geweſen bin, dort bindende Erklärungen abgegeben hätte, 
für eine Verlegung des Reichsgerichts nach Leipzig wirken zu wollen. Dieſes 
Gerücht iſt vollſtändig erſunden, es liegt ihm gar keine thatſächliche Wahrheit 
zu Grunde. Es iſt ganz gegen meine Gewohnheit, mich über zukünftige 
Abſtimmungen in irgend welchen öffentlichen Verſammlungen auszuſprechen, 
und ich habe ſogar jetzt überall bei meinen Wahlcandidaturen als erſtes 
dieſes ausdrücklich abgelehnt und erklärt, daß ich unter dieſen Bedingungen 
nicht einmal gewählt zu werden wünſche. Es ſitzen zahlreiche Zeugen hier 
im Haufe, daß ich in Leipzig nicht ein Wort über das Reichsgericht ges 
ſprochen habe, und ich will als drittes hinzufügen: wenn es mir je aus 
Unvorſichtigkeit paſſiren ſollte, in einer öffentlichen Rede über eine zukünftige 
Abſtimmung zu ſprechen, ſo würde ich dennoch mich für völlig frei halten, 
die ſpätere politiſche Lage zu erwägen und darnach zu handeln. Und um 
eben nicht eine ſolche T orbeit des Widerſpruchs zu begehen, enthalte ich 
8 der Vorausſagung, und daſſelbe iſt auch hier der Fall 
geweſen. 

§ 1 wird hierauf angenommen. 

Zu $ 2 nimmt das Wort \ 

bg. Bürgers: Der Abg. von Treitſchke ftellte die Angelegenheit 

neulich jo dar, als ob es ſich bei dieſer Frage um eine Majoriſirung Preußens 
bandle, und der Abg. Gneiſt hat denen, welche für Leipzig als den Sitz de 
Reichsgerichts eingetreten ſind, vorgeworfen, daß ſie die Macht der Reichs⸗ 
regierung beeinträchtigen wollten. Ich möchte die Vertheidiger Leipzigs gegen 
dieſen Vorwurf nochmals in Schutz nehmen, und ebenſo möchte Ic die Be⸗ 
fürchtungen des Abg. Bamberger, als ob es ſich hier um eine reactionäre 
Strömun 1 — entſchieden zurückweiſen. Wenn er ſich beſonders auf den 
Pariſer Caſſationshof bezog, ſo möchte ich ihn auf ein Wort des Präſidenten 
deſſelben, Séguir, hinweiſen, welches dieſer Napoleon I. gegenüber that: la 
cour rend des arréts, mais pas de services. Wenn jener Präſident ſich 
veranlaßt ſah, einen ſolchen Ausſpruch zu thun, ſo ſollte uns das wohl zu 
denken geben, ob es nicht geboten iſt, für Leipzig zu ſtimmen. Auch den 


Vorwurf ſollte man uns erſparen, als ob wir mit einem derartigen Beſchluß 


der Entwickelung der Reichsverfaſſung entgegenträten. Eins wird uns dieſe 
Debatte gelehrt haben, einen Geſetzentwurf objectiv zu betrachten, aber nicht 
ſich wechſelſeitig perſönlich zu bekämpfen, am wenigſten jedoch einander 
Mangel an Vaterlandsliebe vorzuwerfen. Bleiben Sie Ihrem in der zweiten 
Leſung gefaßten Beſchluſſe treu. y - ig: 

Das Amendement Gneiſt⸗Löwe wird hierauf mit derſelben Majorität 
wie bei der zweiten Leſung abgelehnt und § 2 unverändert angenommen 
ebenſo mit erheblicher Majorität das ganze Geſetz. 

Es folgen Wahlprüfungen, die unter großer Unruhe des Hauſes vor 
ziemlich leeren Bänken erledigt werden. 5 

Namens der Wahlprüfungscommiſſion beantragt Abg. Lentz: „I) die 
Wahl des Abgeordneten Freiherrn v. Tettau für gültig zu erklären; 2) dem 
3 von dem durch den Wahlcommiſſär dadurch gegen den § 13 
des Wahlgeſetzes gemachten Verſtoß, daß derſelbe die in den Wahlbezirken 
Pr.⸗Eylau, Creuzburg, Gr.⸗Klingbeck, Nemritten, Pocarben, Steindorf, Schmo⸗ 
ditten und Canditten abgegebenen Stimmen für ungültig erklärte, mit dem 
Erſuchen Kenntniß zu geben, dieſes geſetzwidrige Verfahren des betreffenden 
Wablceommiſſärs zu rectificiren und don deſſen Erfolg dem Reichstage 
Kenntniß zu geben.“ 

Der Antrag wird angenommen. j 

(Um 1 Uhr vertagt ſich das Haus bis Dinstag, 10. April, 12 Uhr. 
Geſetzentwurf über die Weinſteuer in Elſaß⸗Lothringen; Wahlprüfungen.) 


Berlin, 24. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Pfarrer Greeven zu Büderich im Kreiſe Mörs den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der 5 und dem Gymngſial⸗Oberlehrer Profeſſor Dr. 
Zumpt zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben dem 1 Wirklichen Lega⸗ 
tionsrath und vortragenden Rath im Auswärtigen Amte, Profeſſor Dr. 
Aegidi, bei Gelegenbeit ſeiner Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand, 
den Charakter als Geheimer Legations⸗Rath beigelegt. i 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Cabinets⸗Rath von Wil⸗ 
15 1 zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädicat „Excellenz 
ernannt. a 

Se. Majeſtät der König bat den zeitigen 8 Beigeordneten 
(zweiten Bürgermeiſter) Rauſch zu Sorau NL. in Folge der von der dor⸗ 
tigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl als erſten Bürger⸗ 
meiſter der genannten 3 
Folge der don der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Tilfit getroffenen 

all, den ſeitherigen beſoldeten Stadtrath Bartſch daſelbſt als beſoldeten 
Beigeordneten der Stadt Tilſit auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Fable; und in Folge der von der Stadtperordneten⸗Verſammlung zu 
Loblenz getroffenen Wahl den Advocat⸗Anwalt Adams daſelbſt als unbe⸗ 

1 3 6 e der Stadt Coblenz für die geſetzliche Amtsdauer von 
echs Jahren beſtätigt. 3 N 

* Kreisrichter Dr. jur. Perls in Samter iſt zum Rechtsanwalt bei 
Notar im Departement des 
in Glatz 
früheren 
otar in Brom⸗ 


em Kreisgericht in Glatz und zugleich zum 
oa zu Beesian 17 Ruwel ſeines e 
ernannt worden. Die Ernennung des Kaiſerlichen Conſuls z. D., 
ln Annecke bierfelbft zum Rechtsanwalt und 
berg iſt auf ſein Anſuchen zurückgenommen worden. 5 
Berlin, 24. März. [Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] 
wohnte geſtern mit Ihren Königlichen Hoheiten den Großherzoginnen 
von Sachſen und Baden und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen der Delegirten⸗Verſammlung des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins im Kriegs⸗Miniſterium bei, welcher heute die General⸗ 
verſammlung des Vereins im Gebäude des Landwirthſchaftlichen Mini⸗ 


ſteriums folgen wird. — Zu der großen Soiree im Königlichen Palais 


waren die ſämmtlichen Hohen Gäſte, die Botſchafter und die zum 
Feſte eingetroffenen Fremden geladen. — Heute iſt ein Diner im 
Königlichen Palais. 


Stadt für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer; in 
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[Se. Kalferliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] erapfing geſtern Vormittags den Landeshauptmann Grafen 
von Pückler und beſuchte von 12 Uhr Mittags ab mit Ihren Majeſtäten 
dem König und der Königin von Sachſen das Gewerbemuſeum und 
die Nationalgallerie. Nachmittags 5 Uhr nahmen Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten die Kronprinzlichen Herrſchaften an dem Familiendiner ben 
Ihrer Majeſtät der Königin von Sachſen Theil und erſchienen Abe nds 
9% Uhr auf der Soiree im Kaiſerlichen Palals, nachdem Se. Laiſer⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz vorher noch die Vorſtellung im Oſernhauſe 
beſucht hatte. | K eicchsanz.) 

Zufolge Allerhödfter Wente ung! werden im Lauße der nächſten 
Bor Ihre Königlichen Hoheiten der | Ibert Wilhelm, Heinrich und 
die Prinzeſſin Victoria Clifabetd Auguſte Charlotte, zweiter Sohn und 

älteſte Tochter Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hobeiten des Kronprinzen 

und der Kronprinzeſſin, ſowie Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Luiſe 
i Margarethe Alexandra Victoria Agnes, dritte Tochter Ihrer Königlichen 
! Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Carl conformirt werden. 
Zu dieſem Zweck werden Dinstag, den 27. März, die Hohen Confirmanden 
in der Kapelle des Kronprinzlichen Palais einer l unterzogen; Mitt⸗ 
k woch, den 28. März, werden dieſelben in der Kapelle des öniglich | 
eingeſegnet werden und Donnerstag, den 29. März, im Verein mit der König: 
lichen Familie das h. Abendmahl einnehmen. (Reichsanz.) 


Gewinn ⸗Liſte der 4. Klaſſe 155. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 
(Rur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt. 
Bei der heute beendigten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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— Berlin, 25. März. (Vom Bundesrath. — Anleihe. 
Antrag gegen die beſtehende Zollgeſetzgebung. — v. Stoſch.] 
Der Bundesrath wird am Dinsiag noch eine Plenarſitzung abhalten und 
dann während der Reichstagsferien gleichfalls eine Pauſe in ſeinen Arbeiten 
eintreten laſſen. Es iſt anzunehmen, daß man ſich in der Dinstag⸗ 
ſitzung über das Geſetz, betreffend den Sitz des Reichsgerichts ſchlüſſig 
machen wird. Zu beſonders umfaſſenden Arbeiten werden auch nach 
Wiederbeginn der Thätigkeit des Bundesrathes zunächſt in den Aus⸗ 
ſchüſſen das Geſetz über Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ma⸗ 
rine⸗Verwaltung, der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung und der er⸗ 
wähnte Antrag Mecklenburgs über Einführung einer Spiritusfabrikat⸗ 
ſteuer führen. Der erſtgedachte Geſetzentwurf lautet: $ 1. Der 
Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen Geld mittel, welche 
in dem Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1877/78 zur Beſtreitung 
einmaliger Ausgaben: a) der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung im Bes 
trage von 9,286,000 M., b) der Marine⸗Verwaltung im Betrage von 
24,577,000 M., im Ganzen bis zur Höhe von 33,863,000 M. vorge⸗ 
ſehen find, im Wege des Credits flüffig zu machen und zu dieſem 
Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffung jener Summe 
erforderlich ſein wird, eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende Anleihe aufzunehmen 
und Schatzanweiſungen auszugeben. $ 2. Die Beſtimmungen in 
den §§ 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Januar 1875, betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung, finden auch auf die nach dem gegenwärtigen Geſetze aufzu⸗ 
nehmende Anleihe und auszugebenden Schatzanweiſungen Anwendung. 
— Im Reichstage iſt ſoeben folgender Antrag erſchienen: „der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen: In Erwägung, daß die Zollgeſetzgebung des 
Deutſchen Reichs den Grundſätzen gerechter und zweckmäßiger Beſteue⸗ 
rung vielfach nicht entſpricht, worunter Induſtrie und Landwirthſchaft 
leiden, daß 1) namentlich die Zollſätze für hochwerthige Güter nicht 
im richtigen Verhältniſſe zu denjenigen für die minderwerthigen ſtehen, 
daß 2) die Zollfäße des deutſchen Tarifes der Forderung nicht ent: 
ſprechen, dem Werthe der auf die Zollgüter verwendeten Arbeit ange⸗ 
paßt zu ſein; 3) durch die beſtehenden Handelsverträge die erwünſchte 
Freiheit der Bewegung in der Zollgeſetzgebung gehemmt war und am Schluſſe 
der zwölfjährigen Vertragsperiode eine gründliche Reviſion des Zolltarifes 
geboten erſcheint; daß 4) über den Einfluß der beſtehenden Zollſätze 
auf die einzelnen Induſtriezweige eine genügende Klarheit nicht beſteht, 
für die Beurtheilung dieſes Einfluſſes die Berichte der Gewerbe: und 
Handelskammern und die öffentlichen Kundgebungen der Betheiligten 
allein eine ausreichende Grundlage nicht bilden; daß 5) ohne genaue 
Kenntniß der verſchiedenen, das Erwerbsleben beeinfluſſenden thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe ein ſicheres und erſprießliches Vorgehen in der Han⸗ 
delspolitik nicht moglich iſt: die Reichsregierung zu erſuchen: 1) com⸗ 
miſſariſch die Productions⸗ und Abſatzverhältniſſe der deutſchen Induſtrie 
und Landwirthſchaft unterſuchen zu laſſen, 2) vor Beendigung dieſer 
Unterſuchung und Feſtſtellung der ſich aus derſelben ergebenden Re⸗ 
ſultate, Handelsverträge nicht abzuſchließen.“ Antragſteller ſind die 
Abg. Frhr. von Varnbüler, Dr. Buhl, Frhr. von Schorlemer⸗Alſt, 
Ackermann, Bergmann. Der Antrag iſt von Mitgliedern verſchiedener 
Fractionen unterſtützt. — Die Angelegenheit des Chefs der Admira⸗ 
lität, von Stoſch, wird in den nächſten Tagen entſchieden werden. Es 
gilt in allen unterrichteten Kreiſen als ausgemacht, daß das Abſchieds⸗ 
Geſuch des Admirals die Genehmigung des Kaiſers erhalten wird. 


[Am Geburtstage des Kaiſers! fanden bekanntlich auf dem 
Alexanderplatze ebenfalls Arbeiterzuſammenrottungen fait. Hierbei ſoll 
die Polizei ein recht ſinnreiches Mittel angewendet haben, um die 
Schuldigen, i. e. die Hetzer und Schreier, von den Unſchuldigen zu 
unterſcheiden. Es war nämlich eine Anzahl von Polizei⸗Beamten in 
unſcheinbaren Civilanzügen unter die Menge vertheilt und bezeichnete, 
wie unabſichtlich, jeden der Schreier auf dem Rücken mit einem Kreide⸗ 
riche. Wenn es dann zum Verhaften kam, ſo wurden natürlich die 
alſo Bezeichneten zuerſt ergriffen. 

[Fürſt Bismarck! bleibt nach den bisherigen Dispoſitionen bis 
zum Schluß des Reichstages, d. h. bis gegen Pfingſten in Berlin und 
wird dann nach Varzin gehen. Höchſt wahrſcheinlich wird der Fürſt 
auch in dieſem Sommer die Kur in Kiſſingen wiederholen, die ihm 
im vorigen Jahre fo gut bekommen iſt. Auch ein flüchtiger Ausflug 
nach Lauenburg iſt geplant, doch weder hierüber, noch über die häufig 
angeregte, jetzt wieder zur Sprache gekommene Reiſe nach Lahr (um 
der Stadt für die Schenkung eines Parkes zu danken), iſt eine Be⸗ 
ſtimmung getroffen. 

[Von der Gentrumsfraction] iſt folgender Antrag im Reichs⸗ 
tage eingebracht worden: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler aufzufordern, 
noch im Laufe dieſes Jahres die bereits unternommene Enquste über die 
ge des Handwerker⸗ und Arbeiterſtandes unter Mitwirkung freigewählter 
Vertreter deſſelben in der Richtung der sub 1 bis II aufgeführten Punkte 
lu vervollſtändigen und auf der Grundlage des gewonnenen Materials 

„dem Reichstage in der nächſten Seſſion den Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Abänderung der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 unter Berüd: 
ſichtigung folgender Punkte vorzulegen: a. Wirkſamer Schutz des religiös⸗ 
ſittlichen Lebens der geſammten arbeitenden Bevölkerung 1 
b. Schutz und Hebung des Handwerkerſtandes durch Einſchränkung der Ge⸗ 
werbefreiheit, Regelung des Verhältniſſes der Lehrlinge und Geſellen zu den 
Meiſtern, Förderung corporativer Verbände; e. Erweiterung der geſeßlichen 
Beſtimmungen zum Schutze der in Fabriken arbeitenden a Nor: 
mativ⸗Beſtimmungen für die Fabrikordnungen, Verbot der eſchäftigung 
jugendlicher Arbeiter unter 14 Jahren in den Fabriken, Schutz der Familie 
durch Beſchränkung der Frauenarbeit in den Fabriken; d. Einführung ge⸗ 
werblicher Schiedsgerichte unter Mitwirkung freigewählter Vertreter der Nr. 
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beiter; e. zuderweilige Regelung der geſetzlichen Beſtimmungen über die 
conceſſton pflichtigen Gewerbe, inshejonvere den Betrieb von Gaſt⸗ und 
ſchaukwirthſchaften. II. Eine Reviſion der gejehlichen e betr. 
die Freizügigkeit, ſowie III. des Geſetzes, betreffend die Verbindlichkeit zum 
Schadenerſatz ꝛc., vom 7. Juni 1871 in Bezug auf den Betrieb von 
Ber TR 88 gewerblichen Anlagen zu g 

n Sachen 


[ . ) j h 
Rath Baare mit, daß die Expedition des „Reichs⸗Anzeigers“ in Berlin au 


„da die Aufnabme von Inſeraten, welche eine Polemik in ſich ſchließen, 
überhaupt nicht zuläſſig it.“ Herr Baare wird nun dem „Reichs⸗Anzeiger“ 
eine nicht polemiſche Berichtigung zuſenden und auf Grund des Artikels 11 
des Preßgeſetzes deren Aufnahme nachſuchen. 

romberg, 24. März. [Die Kantecki'ſche Angelegenheit.] 
Der ſtädtiſche Lehrer Skierecki iſt ſeit einiger Zeit mit feiner Familie 
heimlich verſchwunden, was hier einiges Aufſehen hervorrief. Einer 
der „Th. Oſtd. Ztg.“ zugegangenen Mittheilung zufolge glaubt man 
jetzt hier, daß dieſer Fall in urſächlichem Zuſammenhang mit der 
Kantecki'ſchen Zeugnißverweigerung ſteht und daß S. die anſcheinend 
vorhandene Mittelsperſon iſt. — Vor einiger Zeit iſt ein Regierungs⸗ 
Commiſſar aus dem General⸗Poſtamt zu Berlin hierher gekommen, um 
zwei Poſtbeamte Namens Alberti, die Couſins find, zu verhoͤren. 
Dieſelben ſind Katholiken und haben einen Geiſtlichen zum Bruder 
reſp. Vetter. Die Unterſuchung, welche ſie wegen des gegen ſie aus⸗ 
geſprochenen Verdachtes ſelbſt verlangt haben, wird über ihre Schuld 
oder Unſchuld hoffentlich bald Licht verbreiten. 

Osnabrück, 24. März. [Ertönig Georg.] Die „D. V.⸗ 
Ztg.“ bringt den Bericht eines hannoverſchen Landmannes über einen 
Beſuch bei dem Exkönig Georg V. und der Prinzeſſin Friederike. Am 
Schluſſe der Audienz habe er folgenden Auftrag erhalten: „Beſtellen 
Sie allen lieben Hannoveranern, die mich im treuen Herzen bewahrt, 
dieſes: Ich ſende ihnen meinen väterlichen Gruß und Segen. Sagen 
Sie ihnen auch: ich bin glücklich, daß mich der treue Gott nach langer 
und ſchwerer Krankheit hat geneſen laſſen; ich bin glücklich in meiner 
Familie, da mir der Heiland eine fo liebe Gemahlin und fo liebe, 
gute Kinder geſchenkt hat; ich bin höchſt glücklich in der freien Liebe 
ſo vieler Hunderttauſende von Hannoveranern, in deren Schooß ich 
getroſt mein Haupt legen dürfte, ohne daß mir ein Haar gekrümmt 
würde. Welcher Monarch kann ſich heutzutage in Europa einer ſo 
treuen Liebe im Unglück rühmen? Ich tauſche mit ihnen allen nicht.“ 

Erfurt, 24. März. [Der hieſige ſocial⸗demokratiſche 
Agitator Klute] iſt wegen Beleidigung des Deutſchen Kaiſers und 
des Fürſten Bismarck zu 8 Monaten Gefaͤngniß verurtheilt. 

Deſterreich. 

Wien, 24. März. [Der Kaiſer von Braſilien] wird am 
2. April Wien verlaſſen und ſich direct nach Berlin begeben. 

Wien, 25. März. 
eingetroffen und begab ſich ſofort zu dem ruſſiſchen Botſchafter, v. No⸗ 
wikoff, mit welchem er längere Zeit conferirte. 5 

Wien, 25. März. [Graf Andraſſy] machte Mittags dem 
General Ignatieff in deſſen Hotel einen längeren Beſuch. Am Nach⸗ 
mittag beſuchte General Ignatieff den italieniſchen, den franzöſiſchen, 
den türkiſchen und den engliſchen Botſchafter und begab ſich dann zum 
Grafen Andraſſy, mit dem er eine Stunde conferirte. 


Frankreich. 

O Paris, 22. März, Abends. [Die Ueberreichung des 
Baretts an den Erzbiſchof Caverot. — Zur orientaliſchen 
Frage. — Parlamentsferien.] Bei der heutigen Ceremonie im 
Elyſée hielt der Cardinal⸗Erzbiſchof Caverot eine Anſprache an Mac 
Mahon, worin er leugnete, daß die Ergebenheit für die Kirche den 
Patriotismus beeinträchtigen könne. Die Geſchichte habe von vielen 
Geiſtlichen zu melden, die zur Erhöhung des Ruhmes ihres Landes 
beigetragen und ſich durch eine glühende Vaterlandsliebe ausgezeichnet 
haben. In ſeiner kurzen Antwort ſprach Mae Mahon von den Ver⸗ 
dienſten Caverot's und ſchloß mit dem Satze: „Ich weiß, daß Sie, 
auch mit dem römiſchen Purpur bekleidet, fortfahren werden, mit der⸗ 
ſelben Feſtigkeit, wie bisher, die heilige Sache der Religion zu ver⸗ 
theidigen, ohne jemals die Intereſſen des Vaterlandes zu vernach⸗ 
läßigen.“ Die Meſſe, welche der Ueberreichung des Baretts an 
Caverot vorausging, wurde im Speiſeſaale des Elyfee, den man zu 
dieſem Zwecke in eine Kapelle verwandelt hatte, geleſen. — Der Duc 
Decazes wird, wie man ſagt, Ende dieſer Woche nach Arcachon ab⸗ 
reiſen; morgen wird er mit dem General Ignatieff, der dieſen Abend 
hier wieder eintrifft, eine Unterredung haben. Man glaubt in den 
biefigen diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen nach wie vor an die 
baldige Unterzeichnung des Protokolls, obgleich die Nachrichten aus 
London darauf hinzudeuten ſcheinen, daß die Verſtändigung zwiſchen 
England und Rußland auf immer neue Schwierigkeiten ſtößt. Die 
hieſige Börſe iſt heute von dieſen Nachrichten ungünſtig beeinflußt 
worden. — Aus Verſailles wird gemeldet, daß der Beginn der Ferien 
auf den 24. d. Mts., alſo nächſten Sonnabend, feſtgeſetzt ſei. 

O Paris, 23. März. [Eiſenbahndebatte. — Annahme 
des Allain⸗Targé'ſchen Antrags. — Das „Journal des 
Debats“ über die Charakterloſigkeit bei den höchſten fran⸗ 
zöſiſchen Richtern. — Zur Amneſtie.] Die Eiſenbahndebatte 
iſt endlich geſchloſſen; ſie hat, wie ſich das ſeit einigen Tagen erwarten 
ließ, kein definitives Ergebniß geliefert. Der Forderung des Arbeits⸗ 
miniſters Chriſtophle gemäß wurde der Allain⸗Targé'ſche Antrag, dem 
der Miniſter beigetreten war, nochmals mit einigen Veränderungen 
an die Commiſſion zurückgeſchickt. Der Sinn dieſes Votums iſt fol⸗ 
gender: Die Kammer hält dafür, daß im Prinelp der Ankauf der 
Bahnen durch den Staat wünſchenswerth iſt, daß ſich aber mit dieſer 
Reform noch nicht beginnen läßt. Um die Exiſtenz der weſtlichen 


Baare contra Camphauſenj theilt Herr Commercien 


den Abdruck feines Schreibens gegen Inſertionsgebühren abgelehnt habe?: 


[General Ignakiefff ist heule früh hier 


Localbahnen, welche mit dem Bankerott bedroht find, zu ſichern, laſſe 


man alſo einſtweilen dieſe Bahnen in das Schlenennetz der großen 
Orleans⸗Geſellſchaft eintreten, indem man Sorge trifft, die Controle 
des Staates über die Tarifbeſtimmungen u. ſ. w. auf wirkſame Art 
zu ſichern und das Monopol jener großen Geſellſchaft moͤglichſt un⸗ 
ſchädlich zu machen. Dieſem Antrage Allain⸗Targé's ſtand ein anderer 
gegenüber, der von Bethmont, Wilſon, Lecesne ausging. Danach 
ſollte mit dem Ankauf der Eiſenbahnen ſofort begonnen werden, indem 
der Staat die gedachten Localbahnen der weſtlichen Departements an 
ſich bringe. Für dieſe Löſung des Problems trat auch Gambetta ein, 
aber der Vorſchlag wurde mit 244 gegen 201 Stimmen verworfen. 
Die Annahme des Allain⸗Targé'ſchen Antrags erfolgte mit 246 gegen 
207 Stimmen. Dieſe Ziffern beweiſen, daß die Idee, die Eiſenbahnen in 
den Beſitz des Staates übergehen zu laſſen, ſeit einem Jahre denn 
doch gewaltige Fortſchritte gemacht hat. In der geſtrigen Senatsſitzung 
ift nichts von Bedeutung vorgekommen. Den Vorſitz führte de Kerdrel, 
da d'Audiffret⸗Pasquier ſich nach Menton begeben hat, um feinen dort 
erkrankten Sohn zu beſuchen. — John Lemoinne ſtellt heute in den 
„Debats“ Betrachtungen an über die Charakterloſigkeit und allzuweit 
getriebene Toleranz, deren die hoͤchſten franzöſiſchen Richter ſich neuer 
dings ſchuldig gemacht haben. Man weiß, daß der Juſtizminiſtet 
Martel ſich entſchieden geweigert hat, den Präfidenten des Caſſations⸗ 


hofs, Devienne, bei feinem Eintritt in den Ruheſtand zum Ehren! 


präſidenten zu ernennen. In der That konnte Martel nicht wohl 
anders handeln. Es iſt noch nicht lange her, ſeitdem er in der Kammer 


unter dem ſtürmiſchen Beifall der Mehrheit den Ausſpruch that: „Ich ausmachen möchten. Von welcher biftologifihen Beſchaffenheit und von] Berlin, 24. März. 


lcher Größe dieſe aber find, it für die Meihode gleihgiltig, — Die neue Marz — M. b Aprf. Mel 24 8 M. der, Jer Ma Jun Dep, DEE 
werde niemals erlauben, daß man die Richter lobe, welche den ge: welcher Größe dieſe aber find, iſt für die Methode gleichgiltig. — Die neue — ere ber, April Mai 544-6 M. bez, per Mai Jun 54,8— 
miſchten Commiſſionen des Kaiſerreichs angehörten.“ Der Caſſations⸗ M. ber, per SunisJuli 55,5. 56 ME dez, per Juli⸗Auguſt 56,8—57 Mk. 


Methode beſteht nun darin, daß mit einem Wiſcher der Kehlkopf 2 
wird. Als eines ſolchen 9 bedient ſich der Vortragende eines gewöhn⸗ 
lichen Schwammes, mit welchem man heutzutage die Kehlkopf⸗Pinſelungen 
ausführt. An einem Drahte befindet ſich oben ein gut befeſtigter feiner 


chef ſelber denkt hierüber weniger ſtrenge und bei der Aufnahme des 


bez., per 5 t⸗September 57,4—57 M. bez. Gek. — Liter. Kundigangs⸗ 
neuen Präſidenten hat man dem allen mit den größten Lobeserhebungen 5 


preis — 
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geſprochen. Der Generalprocurator Renouard pries Deviennes ange⸗ 
nehmen Umgang und die Vorzüge ſeines Geiſtes und der neue Präſi⸗ 
dent bewunderte an ſeinem Vorgänger das angeborene Rechtsgefühl 


VBadeſchwamm, welcher aber nicht über einen Centimeter breit ſein darf. 
Dieſer Schwamm wird vor der Operation im Waſſer erweicht und ausge⸗ 
drückt; mit demſelben geht man blindlings in den Kehlkopf ein, wiſcht ihn 


Berliner Börse ven 24. März 1877. 


5 aus und der Polyp iſt verſchwunden; entweder wird er ausgehuſtet oder er Fonds- und Gsld-Dourse. Woechsel-OGenred. 
und die tiefe Gerechtigkeitsliebe. Und dabei hat Devienne, wie nur bleibt am Schwamme hängen. So wie der Schwamm in den Kehlkopf ge: | schidirte Anteiko. 4% 104,1 b jAmsterdam I0hl. . 8 1.2 1109,20 ban 
irgend Einer, unter dem Kaiſerreich dazu beigetragen, die Juſtiz zu langt, ſchließt ſich dieſer und die ganze Kunſtſertigkeit der neuen Methode e, CL PRAEIR” Femme 

discreditiren. Man entſchuldigt das Benehmen des Caſſationshoſs da⸗ beſteht in dem nun folgenden Acte. So wie ſich der Kehlkopf geſchloſſen, ;taxts-Schuidscheine, 3 #209 b Feng 160 Fra . . 8 7.3 | 81,30 bz 

j dringe man ja nicht weiter vorwärts mit dem Schwamme, ſondern laſſe ihn] ran. Antelhe r. 1858134 1146,73 bo Petersburg leoSR. | 3 MS 124725 be 
mit, daß er nur einem alten Herkommen folgte und daß es Sitte iſt, ruhig in dieſer Poſition liegen, bis der Patient wieder athmet, was nicht] euer Stadt-Obuig. 8880 B Dien ds 18310, [28036 5 
I den auöivetenden Präfiventen nur Gutes nachzuſagen. Dieſe Sitte, meint lange auf ſich warten laßt. In dieſem Momente dringe e he 

John Lemoinne, hat aber ihr ſehr Bedenkliches, und in einfachen Schwamme vorwärts durch die Stimmritze hindurch, was ſehr leicht vor fih] 3) ae. J [194.10 Da Eisenbahn-Stamm-Astien. 
Gemüthern konnte fie große Verwirrung anrichten. „Aendert der gebt, da der Patient den Schwamm gleihjam binunter athmet. Sobald det. “ do, „una; %% d» Divia, prof 1878| 1876 . 
liebenswürdige und an enehme Privatcharakter jener Richter etwas an chwamm durch die Stimmritze gedrungen iſt ſtreicht man mit demſelben auf Doran nend. 4 8.10 b aechen- Miet 1 | 420990 ba 

N 8 g 1 und nieder und wiſcht den Polypen fort. Wie ſchon bemerkt, kann die Operation] &fschiesische .. .... 3% 85 ba r 
4 dem Charakter der Urtheile, die ſie geſprochen haben? Glaubt man, nur ſchwierig genannt werden, wenn der Kehlkopfſpiegel zugleich angewendet 1 — 81 ni 5 ei Zu 2 i 2 N 
daß diejenigen, die unter der Verletzung der Gerechtigkeit gelitten[ werden muß, in leichteren Fällen iſt auch dieſes nicht nölhig. Der Vor⸗ (Pammer 4 96,50 bac JBerlin-Görlitz o jo Is | 1770 bz 
haben, ſich damit tröften, daß ihre Richter ſich durch einen liebens⸗ tragende hat ſchon früher in einer Reihe don Aufſätzen ein Verfahren der⸗ 2) oensche Ir e neee 
würdigen Umgang und beſtechende Manieren auszeichneten? Wir wol⸗ öffentlicht, durch das man bei vielen Menſchen ohne Spiegel den Kehldeckel J Wee n 1 BO bu er- dne 2 | Ae 
1 g zu Geſicht bekommen kann, dadurch daß der Arzt die Zunge des Patienten Büchsische: 4 38.40 ba Barlin-Stettin . 6% 80% 4 113 23 ba 
Len nicht ſelber intolerant fein, wir wollen blos auf die Gefahren mit einem Tuche aus dem Munde bervorzieht und zugkeich mit einem L (Sekiesmes % | 8573 6 T 
dieſes zu ſchroffen Widerſpruchs zwiſchen der Wahrheit und dem ge: knieförmigen Spatel die Zungenwurzel niederdrückt. Je nachdem nun bei r Cöla-Minden. .. 4% — 4 9310 be 

ſellſchaftlichen Herkommen aufmerkſam machen. Dieſe Fiction führt dieſem Manöver der Kehldeckel ganz oder theilweife in Sicht kommt iſt der 36lu8 Mind. Prömiensch. 1344110910 ba@ 40. Tit. [ |= | —— 
eine Trennung zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen herbei, von der man zu für die neue Operations Methode leicht oder ganz leicht. Sobald der] jächs. Rente von 1916 |3 "| 72,50 bs e 
4 ehldeckel ſichtbar wird (bei bloßem Tageslichte ausführbar) legt man den A N Gal. Carl-Ludw.- B. 4 — 4 | 87,25-86,73-87 
ſich wohl genügend Rechenſchaft ablegt. Einerſeits leben wir in einer ; Fr ; : curk. 40 Tualer-Loos0 254 bag 1 , 
b Schwamm an die Rückenfläche deſſelben und gleitet an h in den] zadische 35 FI. Loose 138,70 bz Halle-Sorau-Oub. 0 0 A 10 ba 
Geſellſchaft gegenſeitiger Duldung, wenn alle Welt ſich kennt, fid | Kehlkopf. — Der Vortragende bat nach ver neuen Methode ee 85,40 92 |Hannever-Altenb. „ 
grüßt und miteinander ſpricht. Andererſeits giebt es eine ganz andere |operirt. (Ausführlicheres über die Methode in der Monatsſchrift für Ohren: | eabargee Loose 138 bz Kronpr. Rudolfb. 3 | 6 5 | 4480 b 
Geſellſchaft, welche uns beobachtet und die im Stillen ſich ſelber ſagt:] beilkunde und Kehlkopfskrankbeiten. Februar 18777). Yucaton 969 daß Tren. Bkn.— — rdzeigsb-Berb. 2 4 fig pa 
d all ä 5 ” ll mand d x Hierauf demonſtrirte Herr Priwatdocent Dr. Bruck einen von ihm con: | er. 20,38 @ einliLeip. ——  jMärk-Poscner...|0 |0 828 bs 
„Sie find alle die nämlichen; fie hängen alle aneinander und fie ver: ſtruirten Apparat, bei Reſection des Unterkiefers. Patientin wurde von] fapolson: 16.965 va |Oest. Bin. 166,10 br ee 2 201g] SAME 
zeihen ſich Alles.“ Und eines ſchönen Tages kommt das Feuer, wel: Proſeſſor Dr. Maaß die linke Seite des Unterkiefer, eines Sarcom's halber| para 1 b. fan Bf. cf b.] dg. ite ! — ja | — 
ches im Stillen in den Eingeweiden der Erde glimmte, zum Aus⸗ reſecirt und zwar von dem zweiten bicuspis bis dicht unter die processus, eee e 1 20 ba 
bruch und ſprengt die glatte und künſtliche Schicht, welche es bedeckte, von denen der processus coronoivideus mit inbegriffen war. Vor der Hypotheken-Gertificate. Oberachl, A.C.D.E.10% | — 2% 14126 b 
in die Luft. — Die äußerſte Linke verſammelt ſich heute wieder, um [Operation wurde der ganze Unter und Oberkiefer abgeformt und an aerger kr u 110490 520 er E. zo En 
darüb 5 t b ft den Ferlen nochmals den A 2 in Stelle des zu reſecirenden Unterkiefertheiles ein künſtliches Kieferſtück angelegt, F e ige 
arüber zu berathen, ob ſie vor den Ferien ma en Amneſtie- das durch eine reg ſich den anderen Zähnen anſchloß. Da] ssutsche Hyp-B. 2b. 4% 95,75 bz@ Oest'Sudb(Lorab.j] 0 |0 f 1233355 
antrag ftellen fol. durch die Operation eine ſo ſtarke Dislocation eintrat, daß die Schneiveflähe] do. _ do. 4.054% le %%  FOstpreuss. Saab. f ec pe 
der unteren Zähne in die Mitte des harten Gaumes gezogen war, jo wurde] rang. „c. 187751025 b. Sec e . ide eriene 
durch eine obere Gaumenplatte, an deren linker Seite ein Charnier ange⸗] 20. rückzb. & 11015 17,40 bz Rheinische. 8 — 1330 bz& 
Provinzial-Zeitung bracht war, das eine Platinafeder hielt, der künſtliche Unterklefertheil ver] 4. 40. Br 3 — do. Lit. B. (4% gar ) 41 4 44 8290 B 
ji bunden. Durch dieſes kunſtliche Gelenk, das bald nach der Operation an⸗ rk fl. Ea. 40, 5 103,10 br0 Bumän.Riscnbahn 2% — f | 1250 be 
B. Breslau, 26. März. [Allarmirung der Feuerwehr.] Geftern | gelegt wurde, war Patientin bald im Stande feſtere Körper zu zerkleinern,] zinän.Hyp.Schula. 40.6 100 @ e ee 20,76 bs 
Nachmittag 1 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Schmiedebrücke | Überbaupt alle Funktionen damit auszuführen. 3 Typ.-Ant eg 8 Stargard - Posener 4% | 4% 4 100 80 b2@ 
21 gerufen, fand aber zur Ausübung ihrer Thätigkeit keine Veranlafjung.| Zweitens ſtellte Dr. Bruck zwei Patienten mit Wolfsrachendefecten vor, — 106-6 e = e 
In einer Kammer des vierten Stockwerks hatte man einen eiſernen Ofen denen er nach feiner Methode Obturatoren conſtruirt hatte, vermöge welcher mm dd. II. Em. e 110225 0 x ’ 
aufgeſtellt und war in demſelben Feuer angemacht worden. Der Rauch die Patienten ihre pollſtändige Sprache wiedererlangt hatten. Dieſe Obtura⸗] totk. rräm. Pf. a 400 120, — 2 
fand nicht genügenden Abzug und qualmte es bedeutend zu den Fenſtern] toren beſtanden nicht hlos aus einem mechaniſchen Verſchluß des harten 28 bar kskz ran. 10240 b Elsonbakn-Stamm-Prierltäts-Actlon, 
heraus. und weichen Gaumens ſondern erſtreckten ſich bis in die Naſenhöhle durch] 19.4% do. do. m. 110% 96.20 6 ee eee 5 2260 da 
N + [Seminar für „ Bberenggag ente in 2. Am 23. und 24. März] Anlage des künſtlichen septum nasi und des Vomer. Die Uvula und die] xeininger PrämFfäb.#, 103,39 ba Breslau-Warachsul 0 — s | 1830 be 
legten die Zöglinge des Obercurſus iheils in Lehrproben, theils in münd: ſich anſchließenden Muskeln des weichen Gaumens waren an dieſen ee HypeGrd.Pfäbr. “ ei alte beben. 0 |0 f | 3875 baB 
licher Prüfung die Refultate ihres En 5 77 Könnens auf ei I — Apparaten beweglich. Conheim. Freund. ber Hoe rade. ae FFF 
e 1 1 0 öbel“ or⸗ F x ’ 3shles. Bodener. h 10 EN : Fr 5.80 
F heran gig . e ee: vom Z. Neumarkt, 23. ne [Tageshronik.] Geſtern fand eine eigen⸗ do. RR Bee Mardch-Halberst. 34 22 3% 67:0 bre 
Cifer und Geſchick der Lehrer und Lebrerinnen des Seminars, ſondern auch thümliche 90 5 bei Gelegenheit der Theater Vorſtellung der Hoffmann ſchen] za Bode 485 4% 98 6 ä 
von dem regen Fleiße und der rüftigen Ausdauer der re ra des] Operetten-Öefellipaft ſtatt. Nach Aufzug des Vorhanges vor Beginn der] wisser Süberpfand 267 . A 
Seminars zeugende. Bei den Löhrprdden in welchen die Fröbel ſchen Spiel- | Vorftellung waren ſämmtliche Familienglieder des Hoffmann ſchen Ehepaares Fr Rechte-O.-U,-Bahn| 6% | — 15 1106,60 528 
gaben und Spiele, die Erzählung von Geſchicht en, die Beſprechung der auf der Bühne, um ihm Glückwünſche zur Silberhochzeitsfeier darzubringen. Ausländische Fon 0. Rumänien. “u... 8 — F 5800 52d 
berſchiedenſten Gegenſtände aus dem Verkehr des Lebens ze. zur Behandlung Schauspieler Heim trug einen von Reche gedichteten Prolog recht ſchön vor. Jost, Bilber-B. % fete 58 40 b eie Gers. 44 Z (e 13850 bas 
gelangten, zeigte ſich neben richtigem Verſtändniß des zu behandelnden Stoffes Schließlich wurde ihnen ein ſilberner Lorbeerkranz nebſt Bouquet von den 4% Cadren . . % 825 58 Re 2 
bereits eine anerkennenswerthe Gewandlheit in der Beherrſchung desſelben. Mitgliedern überreicht und die Feier ſchloß mit einem Hoch auf das Jubel⸗ 40. Paplerrents : . 4 61.69 be Bank-Papiere. 
Auch die ausgelegten techniſchen Arbeiten des Kindergartens, welche von den Semi: paar, welches mächtig ergriffen war. Hieran ſchloß ſich eine gute Theater: 15. N ar 9230 Alg Deut. Han- d. 0 |0 ſe | 26,40 bza 
JJ Er ee b Er e 
8 rartiſche moro nun : ’ j 0. 64er en erl. Handels-Ges. 0 45725 
gie nid aber Pidg Geſchichte, 6 9 75 Naturgeſchichte, Sprache Neuſtadt O. S., 24. März. [Erſchoſſen.] Das hieſ. Wochenhl. be⸗ zum. Präm-Anl 100 (161,50 Da Se rad Ae % 05 * 
Literatur, Methodik des Elementar⸗Unterrichtes und Diätetik erſtreckte, zeigten richtet: Am Mittwoch Abend wurde in der Familie des Gärtner P. ein 40. Bod-Ored-Pfäbr.|5 | 86 bz ee A 13% G 
die Seminariſtinnen einen recht befriedigenden Grad des Wiſſens, einen kleines etwa 4jähriges Kind aus Unvorſichtigkeit von dem Onkel deſſelben] a dent. Bag. Gr. Pfade 81.50 dr r 

reichen Schatz von a das praktiſche Leben. Der Vorſtand war | beim Entladen eines Terzerols erſchoſſen. Die Heine Kugel war grade ober⸗ dci Pad. II. m. 113 51 Bresi. Wechslerb. 4 8% 14 | 1600 6 
daher in der Lage, durch eines feiner Mitglieder, den Canonicus Dr. balb des Auges durch die Hirnſchale gedrungen, was den Tod des Kindes See 110 ald. Tlandbr. ! | 6230 br Coburg. Ored.- Bunk. 2% 4½ |4 11260 etbıB 
Künzer, den Abiturientinnen die Abgangszeugniſſe mit dem Ausdruck zur Folge hatte. Der unvorſichtige Bruder der Mutter des Kindes, welcher] imerik. Tuck. p. 1881 105.25 etbaG PFC 
bieller Befriedigung über ihre ſeitherigen Leiſtungen und mit den beſten pon einer Reife zurückgekehrt, ſich zum Beſuch da aufhielt, iſt feit jenem 0. lens 8 103,40 b [Darmst. Zetteibk| 59, | 61, 2740 8 

Wuünſchen für ihre fernerweite Wirkſamkeit überreichen zu laſſen. In der Abende verſchwunden und vermuthet man einen Selbſtmord. ne 10 le ee 
naächſten Woche findet die Prüfung für Aufnahme in den Untercurſus ſtatt. F a aa. Kader Gil. | 7340 bB Je. yr. B. Ber 7% | 8° 14 3 80 ba 

1 A [Ernennung] Der Director des ſtädtiſchen Gymnasiums] t. Kattowitz, 24. März. [Verbaftung.] Nicht geringes Auffeben ab Greer 100 ird | 6878 B Bie mA; — f l 0 
du Ohlau Herr Dr. Kirchner iſt zum Director des Königlichen erregt die heute früh plötzlich erfolgte Verhaftung des Redacteurs N., welcher] Temgaieche Anleihe, 3 | 86.23 bz eee 
1 Symnafii u Ratibor ernannt und als folder bereits Allerhöchſten wegen verſchiedener Beleidigungen, verübt durch die Preſſe, in Anklagezuſtand Türkische Anleihe io | u2 a 838 54 8½ a 860 8 
419 RR; verſetzt iſt. N. redigirte die hier erſcheinenden „Oberſchleſiſchen Nachrichten‘ S Gmb-Bchusteru.C.| 0 | f | 825 80 

‚netö beſtätigt worden. Sein Abgang von Ohlau in fein neues Amtſſund den in feinem eigenen Verlag erſcheinenden„Katlowitzer Bürgerfreund . Faunlsche 10 Thir-Looae 38,75 G Kanz Grandereäh.| 8, | 8 f 110250 B 
bu 1. Juli c. erfolgen. une un, Bon gi ae a zu Beuthen O.⸗S. in] Türken Loose 25,90 B A Baakı. ö ie Sie 10250 0 
[Ovation.] Aus Poſen berichtet die „Poſ. Ztg.“: „Zu Ehren des Unterſuchungshaft abgeliefert. —isonboen-Prioritäts-Aotlen. _$Köniesb.Ver-Bank| 8% S 36, 
Herrn Oberlehrer Dr. Meffert, welcher in den nächſten Tagen unſere Stadt Seer see dee re J al e 
verläßt, um als Director der ſtädtiſchen Realſchule am 1 55 er in Breslau I n D 40. III. v. 802 1 84,50 ba Luxemburg. Bent 8% | — |4 | 99.00 ban 
einzutreten, veranſtaltete das Lehrer⸗Collegium unſerer ladtiſchen Realſchule Telegraphiſche epeſchen. do, do. e 5989 G Mozdeburger do. 3 | 6 f 760 50 
am letzten Sonntage ein Feſteſſen. Am 23. März Abends fand ihm zu (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) A N 3 102 6 i RR 1400 6 
Ehren in Buckow 's Hotel de Rome ein anderes Feſtmahl ſtatt, an welchem Verſailles, 24. März. Der Senat und die Deputirtenkammer o.. Hi 8350 B Fordd. Ban. . 6% | 8 a [12995 b 
ſich zahlreiche, den verſchiedenſten Lebensſtellungen angehörende Freunde und ö te bis 1. Mai vertagt do, Tit 8. %% 82.25 br Yordd. Grunder.-B.| 5 8 4 | 94,59 baB 
erehrer des Scheivenden betheiligten, um noch einmal an gemütlicher haben ſich heute bis zum 1. Ma gt. Breslau-Froib, Lit, f. 4% — — Get ret ee f | 195 14 81 78848 80 

felrunde mit ihm vereint zu fein. Ernſte und beitere Tijhreben legten London, 26. März. Ein Eilzug von Schottland nach London TÜR 7 ae 8 2 h f fle eb 
bon der herzlichen Zuneigung und Hochſchätzung, welche Herr Dr. Meffert in entgleiſte am Sonntag Vormittag unweit Morpeth. 5 Perſonen find 40. 2. all — — Pr Cent eden 8, | d! 1170 beg 
en vier 0 7 ſeines hieſigen Wirkens ſich hier erworben, deutliches Zeugniß getöbtet, viele verletzt. * 40. 4.4% 9208 e 16“ | 9% ee 

| 50 a Jane eier a Wirkungskreis begleiten ihn und ſeine Konſtantinopel, 25. März. Die montenegriniſchen Delegirten N 9380 6 Säche, Orcd.Bank| 8% | 3 880 & 

j een all) Der get Schweidnitzer Vorſtadt wohnende haben telegraphiſch nach Cettinje gemeldet, daß die Pforte in ihrer ab⸗ ‘&in-Mindon Ti. ff fl. 5 ee Schl. Voreinsbank| 6 | — 6 yoll 80.00 v0 
4 Sleifhermeifter N. beabfihtigte am Sonnabend, einen ſtarken Knochen aus: |lehnenden Haltung gegenüber der Forderung der Abtretung Nikſik's, = la? 9876 8 5 1 Franc] - 2988 ma 
 Aubaden, hierbei ſprang das Beil ab und ſchlug ihm Daumen und Zeige: | Kucc’8 und Kolatſchin's verharre und nur eine Berichtigung der Grenze ue Gaben 91,25 die Wiener Unionzb. .| 4% — 483,00 8 

finger der linken Hand weg. nach Albanien hin zugeſtehen wolle. Zugleich erbaten die Delegirten kress 65,50 0 Aare 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. weitere Inſtructionen. — Wie verſichert wird, habe die engliſche Regie-] J.. rate. . zer! J 8 00 
> n der Sitzung der mediciniihen Section am 9. Februar ſprach Herr rung der Pforte die Abtretung Nikſik's nach Schleifung der dortigen] 16 do. 1 F. 111 rn Ber), Bankverein | 0 | — f | 6425 @ 

r hende 2 orlheile Feſtungswerke empfohlen, doch halte die Pforte die Abtretung auch in] ie do, 8. 47! — Bert Prodaki-h| — | = . dc 0 

1) Sie kann obne alle Vorbereitung, auch in den ſchwierigſten dieſem Falle für unmöglich. 3 Contrald. g den, = . | 8635 6 
llen, ſofort mit Erfolg vorgenommen werden, ohne den Kranken Konſtantinopel, 25. März. Eine Anzahl Deputirter will dem⸗ o Ih 2 Deutsche Unionsb. 3 8 9980 ba 
N 2) Die für bielnächft die Regierung wegen der Verbannung Midhats interpelliren. de E % — e 

1 ſten ande a An U Die hieſige Garniſon wird gewechſelt und durch von Syrien kommende? de Eir::: 1 e e ee = |= r = — 

14 gen des Stimmbandes; ſie sind ſchwer] Truppen erſetzt. 2 ae ieh 3 10400 bre ir. Quistorpl — E. 100 B 
u treffen und müſſen ſehr genau getroffen werden, damit man nicht das „Krieſt, 24. März. Der Alopodampfer „Saturno“ iſt heute Abend um da 0 18. 4 960 0 Industrie-Paplere, 

1 Kommt zu dieſer Kleinheit des Polypen noch eine Rück⸗ 6 Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier de. ven 1874. 9 10 N Beriieisenb-Ba-A1 0 1. re, 1 9. = 

N MWärtsneigung oder Verhiegung des Kehldeckels, ſo iſt die Sache noch ſchwie⸗ eingetroffen. a Ei ET 2 9 7 6 K 

iger. e Schwierigkeiten fallen bei der neuen Methode fort, im BER 355 do. 5 103 bz Murk. Sch. Hasch. S. O 4 1340 6 

1 ent olypen find für dieſelbe am leichteſten zu operiren. (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) do.Stargard-Posen . — Kordd, Gummifab| 6 6 |4| 55008 
4 1. im Vorzuge, wird manchmal die neue Methode Wien, 24. März. Die Generalverſammlung der Lombardiſchen 4 4 fl. Ea. 4% — Wen Ca. , — || = 
nd olche Falle kommen Bahn findet nicht mehr in Paris, ſondern in Wien ſtatt. ds. Nürschl. web. 8e ee ; ; Fa 
enn die 1 5 Paris, 24. März. Der Credit rural hat feine Zahlungen] ee der ter B. 6 lache bs ele Penerters 2 110800 ba 
Er u, ſo daß nur noch eine Spur ſuspendirt a Kenbahs, 4c 9060 6 g 
son atienten bereits an höchjiter ſusp j D 1 Donnersmarkhättel 8 — 4 | 20.00 b 
Ah unde aus zu operiren nach“ Konſtantinopel, 24. März. Wegen der letztgemeldeten Demon: | yamnitz-Romotan. . Ss bee en gerte in — f | 360 86 
den bis jetzt bekannten Methoden; denn wenn man nicht ſofort Viel des ſtration und fortdauernder Gährung wurde die Verbannung Midhat . F 
Kranfhaſten entfernen Tann, damit ſchnell der Luftzutritt ermöglicht wird, Paſcha's aufgehoben, welcher angeblich wieder Großvezier wird. — magDux......... . | 320 do ÄMarionhütte ....|8 4 6740 8 
igert man durch die 8 vom Munde En die unc Egeln > Die engliſche Flotte wird aus Malta in Beſika⸗Bal zurückerwartet. 10. Car-Ludw.Bahn.|B an u Oßchl, Biscnwerke . ie 5 
e immer mehr oder weniger eine Reizung u . ARE) . 8 5 1 3 
R nur a nennen, wenn Naguſa, 24. März. Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge 2 . 180 B 
peration auch noch der Kehlkopfſpiegel gebraucht werden muß. haben die Miriditen mit Montenegro eine Allianz abgeſchloſſen, durchſ za. Ostbahn. ..... 5 bie do., StPr. Act.( E q— 4% 83,00 @ 
N t iren können „000 ilfst verpflichtet | bert Osernoelte J | 63 c Ternowitz, Borgb.| O | — |4 | 38,69 526 
welch 8 Fälle welche ſie zur Stellung von 30,000 Mann 9 f ruppen p ri an 15 — Vorwärtßhütte . ..| 0 — | 8,6 B 
ahne Mi Oberen uam Amer Ben Lage eier un] e a Inn [use je a [Be 
ageslichtel 6) Die E D ſtrige, von. 40. II. fr. — Bresl. E. Wagenb. 8% — 4 580 6 
ar auch ein Laie operiren und natürlich A RNeiſſe, 25. März. [Vom Productenmarkt.] Der geſtrige, wonpr.Nudell. Bae 8 | 62,76 bzB do, vor, Oeffabr “!( 44% @ 
ehllopfſpiegel und dei bloßem Tageslichte. 7) Wenn durch] Verkäufern und Käufern ſehr zahlreich beſuchte Wochenmarkt nahm einen] tert, Französische 3 3075 ba Erdm, Splunerel ! 7 ‘ 1:00 1 
e Methoden ein Polyp ſchon verletzt iſt, kann er durch die neue Me⸗ lebhaften Verlauf und brachte für Weizen und Gerſte geſteigerte 5 Lac 8 an F 16.40 8 
ende zeigte einen Erbſen⸗] Man bezahlte für 100 Kilogr. = 200 Pfd.: Weizen 21,805—20,65—19, e 29 8 — 4 
fernt worden und welchen] Mark (10—35 Pf. göben), Roggen 18,225—17,90—17,575 Mark. Gerſte] 4% opiieationeuls | 77.30 ban % ja 4675 6 
8) Es iſt gleichgiltig, wo der] 14,975—14,525—13,85 M. (10—20 Pf. höher). Hafer 13,70—.13,30— 12,00 zazain, V E — 
Folyp feinen Sitz bat, ob über, oder auf, oder unter den Stimmbändern. Mark. Alle ſonſtigen Marktartitel wurden zu den vorwöchentlichen Preiſenf Tarsenau-Wien . 3 | v ühshmehtittoliA. . 
b ur erſte Polyp, den der Vortragende nach der neuen Methode operirte, fab | gebandelt. — Zu dem gleichzeitig abgehaltenen Pferdemarkte waren zwiſchen BR 1. % 183 bzB ank-Diacont 4 pCt, 
I ziter den Stimmbänden. — Bis jetzt gehen nach der neueren Methode nur | 1400 und 1500 Pferde aller Gattungen zum Verkauf geſtellt, welche meiſt zu io. v.E|l-- N Lombard-Zirelus 5 bt. 


* weicheren Polypen zu operiren, die aber wohl die Mehrzahl aller Fälle 
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annehmbaren Preiſen Käufer fanden. 
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was 


Mete orologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäte 
Sternwarte zu Breslau. 


März 24. 25. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luft wärme + 1% — 0,3 — 1°,1 
Luftdruck bei oo. 328¼%61 328,98 328,14 
un torud RT 37: 1779 1%861 
Dunſtſättigung. 68 pCt. 92 pCt. 89 pCt. 
Ren KIT: SO. 1. SO. 1. 
C heiter. bedeckt. heiter. 
März 25. 26. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. ] Morg. 6 U. 
Luftwärmweee + 7% 30,9 + 3°,9 
Luftdruck bei 0° 22760 326¼½78 926,¼1 
eee 2 24 2%02 2 28 
Dunſtſättigung 58 pCt. 71 pCt. 81 „Ct. 
eee te 2 SO. 1 2 
CC heiter. bedeckt. bedeckt. 


r Breslau, 26. März, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen nur ſehr mäßig, bei ſchwachen Zufuhren 
und feſten Preiſen. 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 17,60 bis 20,00 — 22,00 Mark, gelber 17,50—19,80—21,60 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen bei ſchwächerem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 
14,00 bis 16—17 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne . pr. 100. Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 

rk. 


weiße 15,20—15,80 Ma 
pr. 100 Kilogr. neuer 12,80 — 14,20 bis 


Hafer ſchwach gefragt 
15,20 Mart. = 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,40—11,80—12,40 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12 —13,70— 15,80 Mark. 
Bohnen unverändert, pr. 100 unge 15,70—17—18 Mark. 
Lupinen in feiter Haltung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,20 
Mark, blaue 9,30—10,40— 11,00 Mark. 
Wicken nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,20 —1 1,60 12,50 M. 
Oelſaaten ohne Zufuhr. 
Schlaglein in matter Haltung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und 75 
Schlag⸗Leinſaat 5 — 24 — 22 


Winterrafrss — 26 — 25 — 
Winterrübſen 27 50 23 50 21 50 
Sommerrübſen 29 — 25 — 21 — 
Leindotter 22 50 20 50 17 


RNapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,10—7,40 Mark. 

Leinkuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 8,60 —9 Mark. 

Kleeſamen ſchwaches Angebot, rother unverändert, per 50 Kilogr. 
40—45—52—66—70—76 Mark, weißer matt, per 50 Kilogr. 40—42—50 
bis 63—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee offerirt, per 50 Kilogr. 22—25—28 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 29.75—30,75 
Mark, Roggen fein 27,50 —28,50 Mark, Hausbacken 26,50 —27,50 Mark, 
Roggen-Futtermehl 10—11,25 Mark, Weizenkleie 8,25—9,25 Mark. 


SHabelſchwerdt, 24. März. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
markte.] Der heutige Wochenmarkt war wieder ziemlich ſtark beſucht; die 
Zufuhr man zwar nicht ſo bedeutend, wie vor 8 Tagen, jedoch derartig daß 
der Bedarf hinlänglich befriedigt werden konnte. Es wurden notirt: pro 
200 Pfd. oder 100 Klgr. Weizen 17—17,60—18 M. (gegen die Vorwoche 
niedriger 00,40 — 0,50 M.), Roggen 16,80 —17—17,60 M. (niedriger 
0——0—0,10 M), Gerſte 14—15—15,10 M. (unverändert), Hafer 13,70 
bis 14,40 —15 M. (böber 0—0,40—0.80 M.), Kartoffeln 4 M., Erbſen 18,50 
Mark, Bohnen 17 M., Linſen 44 M., Stroh 8 M., Heu 7 M., pro 1 Klgr. 
Butter 1,90—2 Mark, desgleichen Speck 2,20 M., Rind eiſch 0,90 M., Kalb⸗ 
fleiſch 0,60 M., Schweinefleiſch 1,10 M. Hammelfleiſch 1 M. Rauchfleiſch 
1,60 Mark, ein Kalbsgeſchlinge 0,80—1 M., a pro Pfd. 0,30 M., 
1 Paar junge Tauben 0,50 —0,60 M., ein Pfd. Schinken: roh 0,90 Mark, 
gekocht 1,20 Mark, pro 1 Schock Eier 2,20 M. Dem bis Donnerstag an⸗ 
dauernden Thauwetter folgte geſtern Schneefall bei — 1° R. beut früh 
— 6 ., Himmel klar, Windrichtung Nord, ſtill; Barometerſtand 328 5 Linien. 


Poſen, 24. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Schön. — Roggen ſtill. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
— M. (per 1000 Kilo): per März 158 bez., per Frühjahr 158 bez., per 
März⸗April 158 bez., per April⸗Mai —. Spiritus feſt. Gekündigt 


Liter, per März 50,20 Gd., per April 51,30 bez. u. Br., per April⸗Mai 51,90 


bez. und Gd., per Mai 52,40 bez. u. Gd., per Juni 53,30 bez. u. Gd., 
per Juli 54,10 bez. u. Gd., per Auguſt 55 bez. u. Br., per Septbr. — Gd. 
— Loco Spiritus ohne Faß 49,10 Gd. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. März, Nachm. 1 U. 20 M. [Privatverkehr.] Creditactien 
248, 00 à 246, 50 à 247, 00, Franzoſen 372, 00 à 372, 50, Lombarden 
133, 00 & 132, 50, 1860er Looſe 98, 50 à 98, 00, Silber⸗Rente 55, 10 8 
55, 40, Papier⸗Rente 51, 90 & 51, 60 & 51, 90, Goldrente 63, 00 à 63, 25 
a 63, 10, Italiener 72, 90 à 72, 75 à 72, 90, 5proc. Türken 12, 50, Ru⸗ 
mänier —, öproc Amerikaner —, Köln⸗Mindener Bahn 93, 50 à 92, 75 
a 93, 00, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 75, 10 à 74, 90 a 75, 00, Rheiniſche 
Bahn 103, 50 a 103, 10, Gale 87, 00 à 86, 90 à 87, 00, Laurahütte 
65, 25, Disconto⸗Commandit 103, 30 à 103, 50, Sproc. Ruſſen 84, 75 a 
84, 25 a 84, 50, Ungar. Schatzbonds I. Emiſſion 87, 50. Sehr ſtill und 


abwartend. 

Nachbörſe: Creditactien 246, 50, Franzoſen 372, 00. 

Frankfurt a. M., 25. März, Nachm. (Effecten⸗Societät.] Matt. 
Wiener Wechſel —, —. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Eliſabethbahn 
1094. 1 > 172%, Franzoſen 185%. Lombarden 67. Nordweſt⸗ 
bahn —. Silberrente 55%. Papierrente 51%. Amerikaner de 85 100%. 
1860er Looſe 98%. 1864er Looſe 255, Creditactien 123. Oeſter⸗ 
reichiſche Nationalbank 675,00. Darmſtädter Bank 96%. Berliner Bankverein 
Frankfurter Wechslerbank —. Meininger Bank 76%. Heſſ. Ludwigs⸗ 


bahn 90%. Ungariſche Staatslooſe 137, 00. Ungar. Schatzwerthe alte 88. 
do neue 83%. Goldrente 62%. Reichsbank 157%. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 123, Franzoſen 185%. 


Hamburg, 24. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamdurger 
St.⸗Pr.⸗Actien 117, Silberrente 55%, Goldrente 63, Credit⸗Actien 123 ½, 
1860er Looſe 99, Franzoſen 464, Lombarden 163%, Italien. Rente 731%, 
Bereinsb. 119, Laurahütte —, Commerzbank 99%, Norddeutſche 129%, 
e fol Deine . 

öln⸗Minden. St. 4, Rhein⸗Eiſenb. do. „Berg.⸗Märk. do. 75%, 
Discento 2% pCt. — Matt. EN > 

Hamburg, 25. März, Nachmittags. [Privatverkehr.] Creditactien 
122%, Franzoſen a. „Rhein. Bahn 103, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 74%, 
Köln⸗Mindener Bahn 3, Norddeutſche Bank 129%, Anglo⸗deutſche Bank 36, 
Silberrente 55, Papierrente 51%, Goldrente 63, 1860er Looſe 8%. An⸗ 
fangt, zn feft, am Schluß matt. 

Wien, 25. März, 12 Uhr 50 Min. [Privatverkehr.] Creditactien 
150,70, Franzoſen 225,50, Galizier 210,25, Anglo-Auftrian 72,00, Lombarden 
1 75 „ 63,10, Goldrente 76,90, Marknoten 60,75, Napoleonsd'or 
AIR att. 

Liverpool, 24. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs bericht. 
Muthbmaßlicher Umſatz 0000 Ballen. Beſſer. Tagesimport 17,000 Ballen 
davou 6000 B. amerikaniſche, 10,000 B. oſtindiſche. 

„ Liverpool, 24. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


5 Nach 
„Paris, 24. März, Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
ausge ED rn did pr. März m = 50.5. ere 1 Zucker 
r. r. = 5 5 il 7 A i⸗ 
An nf 7725. ilogramm pr. März 77,50, pr. April 77,25, pr. Mai 
ondon, 24. 8 Havannazucker gefragter. 
Antwerpen, 24. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.)] 
n Weizen unverändert. Roggen ſtetig. Hafer matt. Gerſte 


FR 
‚Antwerpen, 24. März, Nahmittegg [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffın., Tyve weiß, loco 36 bez. und Br., pr. März 36 Br., ver 
Weben er per Septbr. 37% Br., per September⸗December 38 Br. 
ehauptet. 


Bremen. 24. März. Nachm. Petroleum feſter. (Schlußbericht.) Standard, 
white loco 14,25, per März 14,25, per April 14,25, per Mai 14,25, per 


Auguſt⸗December —. Alles bezahlt. 


Hamburg, 24. März. [B5 a et 


Weizen, April⸗Mai 217 M. Br., 
Roggen, 
— Rüböl, Mai 68 M. Br., 
14,50 M. Br., 14 


M. Gd., April⸗Mai 41 


M. Br., 


April⸗Mai 155 M. Br., 
67 M. Gd., October —. 
M. Gd. — ums lauf. Monat 40% M. Br. 40% 


erdinand Seligmann.] 
d., September -Dctober —. 
154 M. Gd., Sept.⸗October —. 
Petroleum, loco 


M. Gd., Mai⸗Juni 41% M. Br., 


41% M. Gd., Juni⸗Juli 42 M. Br., 42 M. Gd., Juli⸗Nuguſt 42% M. Br. 


42½ M. Gd. 


Statt besonderer Meldung. 

Gestern Abend verschied nach 
kurzem aber schweren Leiden im 
Alter von 22 Jahren meine innig 
geliebte zweite Tochter Marie, eine 
glückliche Braut und liebevolle 
Schwester. [3038] 

Breslau, den 25. März. 

Verw. Musikdireetor Seidelmann, 
zugleich im Namen der Geschwister 
und des Bräutigams, 

Dr. Reimann, 

Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 27. März, Nachmittag 4 Uhr, 
vom Leichenhause des neuen Kirch- 
hofs zu 11,000 Jungfrauen aus statt, 


Abend 8 Uhr nericieb 
nach kurzem Leiden [4936] 


Herr M. H. Bürmann 


im Alter von 62 Jahren. 

Der Verblichene, ein hoch⸗ 
geachtetes Mitglied unſerer Ge⸗ 
meinde und ſeit mehr als 20 
Jahren Mitglied des Repräſen⸗ 
tanten⸗Collegiums, hat ſtets das 
wärmſte Intereſſe für alle An⸗ 
gelegenheiten der Gemeinde an 
den Tag gelegt und ſich insbe⸗ 
ſondere auf dem Gebiete der 
Armenpflege außergewöhnliche 
Verdienſte erworben. 

Sein Name wird in un⸗ 
ſerer Gemeinde unvergeſſen 
bleiben. 

Gleiwitz, den 23. März 1877. 
Der Vorſtand und das 
Repräſentanten⸗Collegium der 
Synagogen⸗Gemeinde. 


Siadi-Thealer. 


Montag, den 26., und Dinstag, den 


27. März. Bei halben und er⸗ 
mäßigten Preiſen: Vorletztes 
und letztes Geſammt⸗Gaſtſpiel der 
Mitglieder d. Berliner Stadttheaters. 
„Prozeß in Sachen Coulon contra 
Vauradieux.“ Poſſen⸗Luſtſpiel in 
3 Acten von Hennequin. (Verf. 
der „Roſa⸗Dominos“.) Deutſch von 


E. Neumann. (Clara Shangton, 
Frau v. Moſer a. G.) Vorher: 
„Die beiden Helden.“ Luſtſpiel 


in 1 Act von Marſano. 


Lobe - Theater. 


Montag, den 26. März. 9. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
Z. 2. M.: „Freund Fritz.“ 


Thalla-Theater. 

Montag, den 26. März. Z. 3. M.: 
„Der Lebensretter.“ Lebensbild 
mit Geſang und Tanz in 4 Acten 
und 6 Bildern von Otto Girndt. 
Couplets von H. Salingre. Muſil 
von G. Michaelis. (Regie: Oscar 
Will.) Ballet im 2. Act arrangirt 
von Frau Chriſtine Will: „Pas 
de nobles.“ 


Singakademie. 


Donnerstag, 29. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Saale: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von Haydn, 
unter Mitwirkung 
von Frau Anna Gerhardt aus Berlin. 
Billets zu numerirten Plätzen à 2 
Mk. und 1 Mk. 50 Pf., zu Steh- 
plätzen & | Mk. sind bei Leuckart 
(A. Clar), Kupferschmiedestrasse 13, 
zu haben. [4818] 


Simmensuer Garten. 


Victoria - Theater. 


Heute und täglich: [4654] 


Grosses Sonsert 
Vorstellung. 


Auftreten ſämmtlicher Künftler und 
Specialitäten. 
Anfang 7% Uhr. 


Verloren 


wurde Montag, den 18. d. Mts., von 
der Mehlgaſſe bis Hundsfeld eine Rolle 
Bauzeichnungen. Abzugeben gegen 
gute Belohnung Mehlgaſſe 5 bei May. 


ch wohne Schmiedebrücke Nr. 61. 
8 N Zimmerbonerer. 


Viſttenkarten, 


pro 100. Stuck 15, 20, 25, 30 Sgr., 


Verlobungsanzeigen, 


50 Stück für 5—6 Mk., 


Monogramme, 
100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk. 
N. Raschkow Jr., 


Hoflieferant, 3962] 
Schweidnttzerſtraße 51. 


uguſt⸗September 43% M. Br., 43% M. Gd 


Breslau, 26. März. [Waſſerſtand.] O. P. 5 M. 86 Cm. U.⸗P. 1 M. 84 Cm. 


Die geehrten Leſer auf die heutige Annonce des Herrn Homdopathen 
Theden aus Berlin, betreffend Bandwurmleiden, insbeſondere aufmerljam 
machend, verfehlen wir nicht zu bemerken, daß demſelben von allen Seiten 
die beſten nb ie vorangehen, ebenfalls bei Hautkrankheiten, em, 
Rheumatismus, Epilepſie, ſowie Magenleiden, Haarleiden. Derſelbe hat 
durch ſein langjähriges Wirken auf dieſem Gebiete auch im Auslande (der 
Schweiz) glänzende Erfolge erzielt; wir glauben, daß es demſelben bei ſeiner 
Anweſenheit in Breslau, im Hotel zum Weißen Adler, am Montag, Dins⸗ 
tag und Mittwoch an einem reichlichen Zuſpruch nicht fehlen wird. [4955] 
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SR” Künstliche Zähne 
werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel’s 
Atelier für künstlichen Zahnersatz, 
Breslau, Junkernstr. 8, I, Et. 


Unterleibskrankheiten, 


Magenkatarrh, Hämorrhoiden etc. 
finden schnelle radicale Heilung 
durch das Universalmittel der In- 
dianer Peru's, die Coca-Pflanze. Seit 
vielen Jahrzehnten im In- wie Aus- 
lande bewährt, sind die rationell 
aus frischer Pflanze dargestellten 
Sampson’schen Coca-Pillen II. à 3 
Rmk. nebst eingehender Belehrung 
zu beziehen d. d. Mohrenapotheke 
Mainz und deren Depots: Breslau: 
8. G. Schwartz, Ohlauerstrasse 21. 
Lipine i. Schl.: B. Richter, Apoth. 
Posen: Dr. Mankiewiez, kgl. Hof- 
Apoth. Berlin: M. Kahnemann, 
Schwanenapoth., Spandauerstr. 77. 


ein ſeit 68 Jahren beſtehendes 

Colonialwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft beabſichtige 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. [1254] 

F. Kliemchen, Cüſtrin. 


Reſtaurations⸗Artilel. 


Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Beſtecke. 


Stammkuffen. 


Für Ladeneinrichtung: 


Schaufenſterflaſch., Ausſtellungsglä 
Blech⸗ und Porzellan⸗Etiquetts. 


Schilder "zieh un aint 


Carl Stahn, Kloſterſtraße 1, 


am Stadtgraben. 


Eine gebrauchte 
Dampfmaſchine 


mit Regulator, von 12 Pferdekraft, 
mit abgedrehtem Riemſcheibenſchwung⸗ 
rad, im beſten Zuſtande befindlich, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Angabe des niedrigſten Preiſes beliebe 
man unter Chiffre P. 2. No. 9 an 
die Expedition der Breslauer 11207 
gelangen zu laſſen. 1297] 


J. B. Tschopp & Co., 


Special⸗Geſchäft 


Apfeisinen 
und Gitronen, 


en gros & detail 
owie 4733 


5 2 i 0 N " 
int Site, 


erſtes Viertel vom Ringe, 
Eingang im Hauſe. 


Malzkeime, 


200 Ctr., find abzugeben in Leobſchü 
bei Mälzereibeſitzer 111600 


W. Schmidt. 
Ein Backmeiſter, 


verheirathet, der vor 1 Doppel⸗ 
Oefen gut arbeiten kann und die 
Brotbäckerei gründlich verſteht, kann 
in meiner Brotfabrik vom 1. April c. 
ab Stellung erhalten. Bei freier 
Wohnung, Beheizung und freiem 


„im März 1877 
Julius Weiss, 
Brotfabrikbeſitzer. 


Ruda DS 
11274] 


MATICO-INJECTION . 


N her 
von GRIMAULT & Ce, Apotheker m PARB 4975 


fi N 
N 8 die Wirkfamteit dieſes aus den echten Maticoblättern ER: 
8 Laus Peru hergeſtellten Heilmittels iſt allgemein bekannt bei u 
der Gonorrhoe und veralteten und chroniſchen N 
Schleimflüſſen. Es ift das einzige Medikament dieſer Art, 
deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das einzige, auf 


zu begegnen, wird gebeten die Unterſchrift von Grimault 25 


zu. Komp. auf jedem Flacon zu verlangen. 
III 


Brote Gehalt nach Uebereinkunſt. | 
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Depot in Breslau: Görtz, 


Aesculap⸗Apothele. 


n ſich verlaſſen kann. um vielen Nachahmungen 
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AP 
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III 


Wage 0 


gl. Provinzial Gewerbeſchrle 
zu Schweiduth. 


Zum Beginn des Sommer⸗Semeſters am 9. April cr. wird wiederum 
ein Cötus B. zur Klaſſe II. als Vorbereitungscurſus für neu eintretende 
Schüler eröffnet. Anmeldungen und Anfragen ſind an den unterzeichneten 
Dirigenten zu richten. [4255] Ehl 


Midcenfchule ene Mattbinsirafe 5 


[4643] (vierklaſſig) beginnt den Sommer⸗Curſus am 9. April er. 
Bertha Orthmann. (Sprechſt. v. 2—3 Uhr.) Eugenie Richter. 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Commanditiſten zu 


ſiebenten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Donnerstag, den 26. April d. J., 
Nachmittag 4 Uhr, 


im:m kleinen Saale der neuen Börſe hierſelbſt, 
ergebenſt einzuladen. 


| 
| 
| 


[4933] 
i Tagesordnung: : 
Außer den im 8 37 des Statuts bezeichneten Gegenständen die Genehmigung 
2 82 der Dividende für das Jahr 1876. 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſammlung 
fahrt nur in der in den 88 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe ge: 
führt werden. 

„Die Actien ſind im Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Junkernſtraße Nr. 2 
hierſelbſt, ſpäteſtens bis zum 12. April d. J. zu deponiren und wird die 
Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗Hauptſtellen als genügender 
Beweis des Actienbeſitzes . N 

Breslau, den 24. März 1877. 

. Der Aufſichtsrath. 8 
Heinrich Heimann. Leo Molinari. 


— 


Tausende von Menschen leiden am 


Bandwurm. 


Die wenigsten derselben sind sich der wahren Ursache ihres 
fortwährenden Unwohlseins bewusst. Sichere Kennzeichen sind: 
Der Abgang einzelner Glieder, starkes Magendrücken, 
Uebelkeit bei nüchternem Magen, Blässe im Gesicht, Jucken im 
After und Nase etc. Ich entferne denselben schmerzlos unter 
Garantie in 2—3 Stunden mit leicht einzunehmenden Mitteln, 
welche selbst bei Kindern von 2 Jahren Anwendung finden können. 
— Gleichzeitig empfehle mein sicheres Heilverfahren bei Haut- 
Krankheiten, geheimen Krankheiten, Magenleiden und 
Epilepsie, sowie auch Rheumatismus, Haarleiden und Kopf- 
hautkrankheiten. Auf vielseitigen Wunsch bin ich heute Montag, 
Dinstag und Mittwoch, den 26., 27. und 28. März, in Breslau 
im ZHötel zum weissen Adler von 9—1 und von 2—6 
Uhr persönlich zu sprechen. Die besten Empfehlungen stehen 


zur Seite. Be 
Theden, Homöopath, Kurstrasse 24, Berlin. 


- Und Holzcementdächer 


werden zu 425 Preiſen unter langjähriger Garantie fir und 
fertig hergeſtellt und auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt von 


Carl Mannich, 
Holzeement⸗ und Dachpappen⸗Fabrik, 


Breslau, Nauſcha, 
Bahnhoſſtraße Nr. 11. a. d. Kgl. N.⸗Märk. E. 


Fichten⸗Bretter, Pfoſten⸗, Kantenhöher de. 
e ag e ee ee 
die Sägeverwaltung in Marſchendorf 


Trautenau, Bahnſtation Freiheit, Böhmen. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehälts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger 
Präparate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzdorf, 
ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis- 
Courants auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten 
an unſere Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schweid.“ 
Stadtgr. 12) oder nach Merzdorf (a. d. ſchleſ. Geb.⸗B.) [3717 


A Putzmacherin empfiehlt Ein Lehrlin Stellung, be 


in und außer dem Hauſe 1 
da Drücke, Stockgaſſe 28 II. A. Gonſchior, Weidenſtr. 2: 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barlh u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


[2559] 


